
lirsbafrnrr Stagblatt.
Verla« Laa- gasse 21 R 12 ftUSÖflbPtt . „T-a»l-tt.H<ms" «r* 6650-53.

tVÖUjCTlIlXUJ VnTX ^ 'QaK 1 " “ Bon 8 Ubr morgens 6« S Uhr abrnds. außer Ssn »t»gS■a. r, fl-»fl_ -- - * Ufll ^ kl * # Vu " '■ ^
Schalln-Holle«eöffntt«»n 8 Uhr nwtgen» btt 7 Uhr okiM.

a!. , ..«Ä. iRrri8 für beide Ausaabcn : 70 Psg- monatfrcE). M- vierteljährlich durch den Verlag
«»^ üleSt odnc Bri»»erl»bn7 M-3.— vierteljährlich durch alle deukiwen Postanstalten, auefröfieStuii
«ffleSorfb - DeingS^ efteliniflgennehmen autzerdem entgegen̂ in Wieädaden die Zwei,helle « is-
m- eünna tS >onne die Aur«ab-ft-»en in allen Teilen der Stadt -, tu » «ebrech: die dorngen Auä-
g»deft?lleu uiid in den denachdarten Landortenund im Rheingau die detrefsenden Tagdlatt-Träger.

««zeigen: rar auc au»iouiu»cii ---
Reklame». Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend, nach besonderer B-rechuuna.
Bet wiederholter Auftiahme unveränderter Anzeige» in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß.

- > 1 sr JT'  ffür die Ausnahmevon Anzeige» an vorgeschriebenen
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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 4. März.

Ein Erfolg bei Arras . — Ueber SbOZranzofen
gefangen » 7 Maschinengewehre und 6 Ge¬
schütze erbeutet . — Neue Angriffe in der
Thampagne wieder abaewiesen . — Russische
Angriffe in Nordpolen verlustreich zurück-

geschlagen.
W. T.-B . Großes Hauptquartier»  4 . März, vor¬

mittags. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Munitionsdampfer » für N i e u-
port  bestimmt, fuhr durch ei» Versehen der betrunkenen
BesatzungO ste n d e an, erhielt dort Feuer und sank.  Die
verwundete Besatzung wurde gerettet.

Auf der L'o r c t t e - H ö h e, nordwestlichA r r a s . setzten
sich unsere Truppen gestern früh in den Besitz der feindllchen
Stellungen in einer Breite von 1600 Meter . Acht
Offiziere , 558 Franzosen  wurden gefangen  ge¬
nommen, 7 Maschinengewehre unbKkleinereGeschütze
erobert. Feindliche Gegenangriffe wurden nachmittag« abge¬
schlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne
wurden leicht abgewiesen.

Ein französischer Vorstoß westlich St . Hubert  in den
A r g,  n n e n mißlang. Im Gegenangriff entrissen wir de«
Franzosen einen Schützengraben.  Auch im Walde von
Ch i PPY scheiterte ein französischer Angriff.

Eine der letzten Eiffelturmvcröffentlichungen brachte die
Nachricht, daß eine deutsche Kolonne beim Marsch über die
Höhe T a h u r e mit Erfolg beschossen worden sei. Wir
müssen ausnahmsweise die Richtigkeit  dieser Nachricht
bestätigen. Die Kolonne bestand aber aus abgeführten
französischen Gefangenen,  unter deiren ein Ver¬
lust von 38 Mann tot und 5 Verwundeten  eintrat,

westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nordwestlich Grodno  gerieten

in unser flankierendes Artilleriefeuer und
scheiterten.  Auch nordöstlichL o m z a brachen die rus¬
sischen Angriffe unter schweren Verlusten  zusammen
In der Gegend südlich von Mysziniez und Chorzele
sowie nordwestlich Praschnüsch  erneuerten die Russen
ihre Angriffe.

Auf der übrigen Front keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Der Unlerseeboolsbrieg.
Die Crfoloe der deutschen Unterseeboote.
Berlin, 4. März. (Ktr. Bin .) über die Tätigkeit der

deutschen Unterseeboote lwißt es in einem Telegramm der
„Voss. Zeitung" aus Christiania: „Morgenbladet" meldet
ans Aren dal,  dort sei ein Londoner Telegramm einge-
troffen, wonach der frühere norwegischeund am 26. Januar
an eine Firma in Manchester verkaufte Dampfer „ThordiS"
vor Wevmouth von einem deutschen Unterseeboot torpediert
worden sei. Der Dampfer hatte 501 Registertonnen.

Berlin, 4. März. (Ktr. Mn .) Über die Erfolge der deut¬
schen Unterseeboote wird weiter verschiedenen Morgrnblättern
ans dem Haag  berichtet: Alle Nachrichten, daß die deutsche
KriegSqebietserklärung keine Unterbrechung des englischen
SchiffahrtsdiensteSzur Folge gehabt habe, seien frei er¬
funden.  Die englischen und französischen Blätter kämen
in Holland mit einer Verspätung von drei bis vier
T a g e n an. An manchen Tagen bestehe zwischen Boulogne,
Ealais und England überhaupt kein Passagier-
Verkehr , und nur Torpedoboote  besorgen den Post-
Verkehr in beschränktem  Umfang.

W. T.-B- Amsterdam, 3. März . (Nichtamtlich.) „Tele-
graaf " meldet aus Hoek van Holland : Der gestern abend
hier eingetroffene englische Dampfer „Wrexham" meldet, er
sei bis diesseits des Maasfeuerschiffes von einem Unter¬
seeboot  verfolgt worden ; unterwegs habe er ferner ver¬
schiedene Minen  angetroffen.
Meuterei der Matrosen eines englischen Hilfs¬

kreuzers wegen der Unterseebootsgefahr.
W- T.-B- Köln, 3. März . (Nichtamtlich.) Der „Köln.

Ztg." meldet ihr Korrespondent von der holländischen Grenze:
Wie ich aus sicherer Quelle erfahre , hat sich die Besatzung des
großen englischen Hilfskreuzers „Carmania"  aus Furcht
vor den deutschen Unterseebooten geweigert,  von
Gibraltar in See zu gehen.

Ein holländischer Dampfer nnbehelligt.
W-  T .-B- London, 3. März. (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" berichtet, daß ein Passagier des hollän.

d i s che n Dampfers „Prinzeß Juliana ", der in England an¬
gekommen ist, mitteilte , während der Fahrt sei ein großes
deutsches Unterseeboot  gesichtet worden, das aber
das Schiff nicht halten ließ.

Oer englische verrehr nach Holland und
Dänemark stockt!

Hamburg , 2. März . Aus Rotterdam wird dem „Ham¬
burger Fremdenblatt " gemeldet : Der englische Verkehr nach
Holland und Dänemark st o ckt gänzlich.  Die Harwich-
Linie in Liverpool hat infolge Steigerung der Versicherungs-
>ätze und der Weigerung der Mannschaften , zu fahren , ihren
Betrieb vorübergehend eingestellt. Nach Ankündigung in den
„Londoner News" stellt auch die White Star Line in Liver¬
pool den Verkehr vorübergehend ein, da die Mannschaften sich
weigern , ohne eine 25prozentige Lohn¬
erhöhung  auszufahren.

Noch Kerne volle Einigung zwischen London
und Paris.

Berlin , 4. März . (Ktr . Bln .) Nach einer Pariser Pri¬
vatmeldung des „Berl . Lok.-Anz." haben die von Frankreich
und England geplanten Methoden zur Kontrollierung
der Schiffe,  in denen Warenladungen aus oder für
Deuffchland vermutet werden, noch nicht zu einer vollen
Einigung  zwischen Paris und London  geführt.

Ein englischer preis auf Zeppeline.
Berlin, 4. März. (Ktr. Bln .) Auf der Tagesord¬

nung der demnächstigen Sitzung des englischen
Flotten Vereins  soll , wie verschiedene Morgen¬
blätter nach den „Daily News " berichten, die Beschluß¬
fassung über die Aussetzung eines Preises von 100 000
Mark für den ersten englischen Flieger  stehen , der
einen Zeppelin  in der Luft vernichtet.
Oie Ausstandsbewegung der englischen Arbeiter.

W. T -B Rotterdam , 3. März . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " entnimmt der Londoner
„Times " folgende Meldung aus Glasgow  vom 2. März:
Obgleich die ausständigen Arbeiter am Donnerstag
wieder an die Arbeit gehen werden, ist doch die Lage sehr
wen i gbefriedigend,  denn die Arbeit wird nur unter
der Bedingung wieder ausgenommen , daß keine Über¬
stunden  verlangt werden ; -und wenn das am Dienstagabend
tagende unparteiische Schiedsgericht den Arbeitern nicht volle
2 Pence Lohnerhöhung für die Stunde zuspricht, werden sie
zwar nicht wieder streiken, aber grundsätzlich möglichst wenig
Arbeit leisten. Das Streikkomitee hat mit großer Kalt¬
blütigkeit  gehandelt ; es wartete ab, bis die Bemühungen
der Hauptleitung , der Qrtsleitung und des großen Fachver¬
bandes der Zimmerleute mißglückt waren und warf dann die
Maske ab. Die Verhandlungen vom Samstag und Sonntag
und die Verhandlungen ab Montag fiihrten zu keinem Er¬
gebnis. Nur wenig Leute gingen infolgedessen an die Arbeit,
und deren Arbeitsplätze liegen außerhalb des Gebietes , in
welchem die wichtigste Arbeit verrichtet wird. Das Streik¬
komitee sorgte sogar für den Schutz der Ausständigen und
brachte ein Abkommen mit den Maschinenbauern verschie¬
dener Bezirke zustande. Wenn die Regierung jetzt etwas
gegen die Mitglieder des streikenden Komitees oder gegen die
Ausständigen am Clyde unternehmen würde, würden sofort
ausgedehnte Ausstände beginnen.

Eine Interpellation im Unterhaus.
W . T .-B . London, 3. März . (Nichtamtlich.) Keir Har die

wirb heute im Unterhause Asquith fragen , wodurch er sich ftir
berechtigt  gehalten habe, den Ausständigen die Wieder¬
aufnahme der Archeit zu befehlen.  Die „Times " raten
der Regierung von der Ergreifung weitgehender Maßregeln
in Sachen des Ausstandes ab ; sie möchte die Sache vielmehr
möglichst öffentlich behandeln , da die Steuerzahler die eiaent-
lichen Arbeitgeber und die Fabrikanten nur deren Stellver¬
treter seien.

England bleibt beim Zlaygenschwindel!
Br . Genf , 4 . März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„New York Herald" meldet aus London: Der nach dem
Empfang der amerikanischen Note zusammengetretene
Mini st errat  beschloß die Beibehaltung des Ge¬
brauchs der neutralen Flagge  durch die Handels¬
flotte.

Englands Haltung zum erwarteten ProtestAmerikas.
Br . Kopenhagen, 4. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„National Tidende"  meldet aus London: Die am
Dienstagabend  aus Amerika eingetroffenen Meldungen,
daß die Vereinigten Staaten inüglicherweise gegen- die
erweiterte englisch-französische Blockade protestieren
werde, findet in London Glauben,  aber man ist sich gleich-
zeitig vollkommen darüber  klar , daß Amerika sich
hinsichtlich der Wirkung eines solchen Protestes keine
Illusionen  macht . Jetzt gegen die Verbündeten zu pro¬
testieren, deren Auftreten nur eine logische Folgerung von
Deutschlands unzivilisierter Kriegsfübrung sei (das ist be¬
kanntlich eine vollständige Verdrehung der Tatsachen ins Um¬
gekehrte. Schrift !.), könne von vornherein als fruchtlos
bezeichnet werden. Kein Politiker irgendeiner Macht oder
einer Machtgruppe wird die britische Flotte verhindern , die¬
jenige Politik zu verfolgen, die Großbritannien und seinen
Verbündeten ausgezwungen worden ist. Die Lanze ena-

lische Presse unterstützt  die Regierung in ihren:
Entschlüssen.

Eine entschiedene Ablehnung der neutralen
Protest« durch England.

W. T.-B. Kopenhagen, 4. März . .Oerlstvgske
Tidende" meldet ans London : Die englische Presse be¬
tont einstimmig, daß sich Amerika keinerlei
Illusionen  machen sollte, baß irgendwie scharfe
Proteste  gegen die englisch-französische Erklärung
irgendwelche Wirkung  haben könnten. Alle
Proteste sämtlicher Neutralen können von vorn¬
herein  als ganz fruchtlos  betrachtet,werben . Eng¬
land wird jetzt den Krieg unter Ausnutzung der See¬
herrschaft führen und sich über alle Proteste der Neu¬
tralen hinwegsetzen.  Die Welt soll jetzt erfahren,
wie tief Englands Schwert schneide, wenn es ernstlich
gezogen sei. „Globe" bedauert nur , daß dieser Stand¬
punkt nicht schon an einem früheren Zeitpunkt offen
ausgesprochen wurde. „Westminster Gazette" meint:
Es zeigt sich, daß die öffentliche Meinung per Neutralen
außerstande ist, uns zu helfen. Wir müssen uns daher
selbst mit allen Mitteln helfen. Wir beklagen, daß dies
anderen Mächten Unannehmlichkesten bereitet . Wir
müssen aber jetzt rücksichtslos unser« Interessen wahr¬
nehmen. Dieser Gesichtspunkt wird vollständig . von
der englischen Regierung geteilt . — In der „National
Tidende" schreibt Möller  einen Leitartikel , in wel¬
chem er sagt, Clemenceau warf dem dänischen Volke
wegen seiner Neutralität Mangel an Stolz vor.
Georg Brandes gab darauf bereits die richttge Ant¬
wort. Ebensowenig wie Dänemark den Verlust Jüt¬
lands vergessen hat , ebensowenig hat es vergessen, daß
1864 die Großmächte England und Frankreich,
die sich Dänemarks Freunde nannten , es in der ent¬
scheidenden Stunde verlassen,  ihre Ver¬
sprechungen, Garantien und Pakta vergessen
haben. Er sagt: Wir Dänen können in , diesen Tagen
das Gefühl nacht unterdrücken , daß es die N e m e s i s
ist, welche die Westrnächte jetzt getroffen hat . Wir
Dänen haben jetzt gute Gründe , sehr zurückhaltend mst
unseren Sympathien zu sein. Wir kennen keine andere
Richtschnur für unser Verhalten als vollkommene
Neutralität.  Nur wer diese verletzt, hat uns zum
Feinde. Wir haben nicht vergessen, daß England
es war , das 1807 den unverzeihlichen Fehltritt began¬
gen hat , der erste zu sein, der unsere Neutralität ver¬
letzt ' hat und den brutalen Überfall auf
Kopenhagen  ohne .Kriegserklärung unternahm.
Die Westmächte haben nun die bstterc Erfahrung aus
1807 und 1864.
Line neutrale Rechtfertigung der deutschen Taktik

Christiania , 3. März . „Aftenposten" schreibt in einem
Artikel, betitelt „Deuffchlands Aushungerung " : Per Ver¬
such Englands und seiner Verbündeten , durch eine effektive
Blockade alle Zufuhr von Nahrungsmitteln nach Deuffchland
zu verhindern und dadurch ihren Gegner durch Aushängern
zu schwächen, sei wohlberechnet. Deutschlands Art , Gegen¬
maßregeln zu treffen , indem es feindliche neutrale Handels¬
schiffe abwechselnd torpediere , zeige, daß man auf die Aus-
hunaerungstaktik reagiere und nun aus tiefster Not
u m"s i ch s chl a g e, ohne Rücksicht, wen der Schlag treffe.
Die Mißstimmung in Holland über die englisch-französische»

Maßnahmen.
Amsterdam, 8. März . (Frist . Ztg .) Die gesamte hollän-

dische Presse wendet sich in ebenso würdigen will
energischen  Worten gegen die neuen Maßregeln dev
Entente . „Vaderland " macht darauf aufmerksam, daß nun
auch ausfahrende  Schiffe der Untersuchung und Be¬
schlagnahmung unterlägen , wenngleich es hier ausge¬
schlossen  sei , daß sie Konterbande an Bord hätten . Die
angekündigten Maßregeln hätten die größte Ent¬
rüstung  in Schiffahrtskreisen hervorgerufen , da hiermit
trotz der einwandfreien Haltung der niederländischen Schiff¬
fahrt der berechtigte neutrale Handel unterdrückt werde. Die
Niederlande erhielten einen Schlag,  genau als wären sie
selbst  eine kriegführende Macht. Es sei zu hoffen, daß es
der niederländischen Regierung gelingen werde, die Entente
von der weitgehenden Unrechtmäßigkeit der Maßregel m
überzeugen.

Eine weitere neutrale Stimme über Englands Schuld.
Amsterdam, 3. März . „Nienws van den Dag " erwidert

auf Asquiths Entschuldigung gegenüber den Neutralen , daß
England nicht angefangen habe : „Hiergegen muß heftig
protestiert werden. Diese Art der Seekriegsführung ist
allerdings durch England  begonnen worden!" DaS
Blatt weist dann ausführlich nach, daß von Beginn au Eng¬
land und Frankreich die Begriffe und Gebräuche über Konter¬
bande und Anhalten von Schiffen auslegten und veränderten,
wie es ihren Zwecken patzte, obne Rücksicht, daß die Neutralen
dadurch geschädigt wurden . Ein Protest und eine Berufung
ans die Rechte der Neutralen werde ja nutzlos sein, dürfe
aber nicht unterbleiben . Der einzige neutrale Staat , der die
Macht habe, seinem Protest Wirkung zu verleihen, seien die
Vereinigten Staaten . Es scheine, daß Washington dazu Aw»
üalten mache.
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dam« üetinci: von -uns jurücffmnc . Da meldeten jich sofort
zehn Mann , alles Elsässer.  Ich hätte mit ihnen die
Hölle erobern können. Es hätte mich auch keiner von ihnen
im Stich gelassen. So sind die Elsässer alle hier ein treff¬
licher Stein in der deutschen Mauer,  die keinen
Russen mehr durchlätzi."

Oer russische Schwindelbericht.
Unterm 2. meldet der russische Generalstab : Auf der

Front zwischen N j e m e n und Weichsel  setzten unsere
Truppen am 1. den Angriff fort . Nordwestlichvon Grodno
machten unsere Truppen Fortschritte . Der Feind, der hier
hartnäckigen Widerstand bat, zog sich jenseits der Linie zurück,
die durch die Dörfer Mankowitz, Ratiezi , Rakowitschc gebilder
Wird. Der Feind fuhr mit der Beschießung von Ossow ietz

fort, das er mit Granaten schweren Kalibers bewarf . Zwischen
den Flüssen Piffa und Rozoga näherten sich unsere Truppen
bei der Entwicklung ihrer Offensive der Straße von Müschü-
neitz-Kolno. In dem Raume von Praschnüsch  Acht der
Feind vor dem von uns ausgeübten Druck auf Janow und
Mlawa zurück, während unsere Truppen eine wohlgelungene
Offensive in dem näher an der Weichsel gelegenen Abschnitt
in dem Raume südlich von Rodzanow entwickeln. Auf dem
linken Weichselufer hat sich keime einzige Änderung vollzogen.

In den Karpathen  unternahmen - die Österreicher
rmd Ungarn am 28. in dem breiten Strich zwischen dem
Ondawa und dem San , nachdem sie zahlreiche Artillerie her-
angebracht hatten , einen kräftigen Angriff , der jedoch keinen
Erfolg hatte . Schon tags vorher hatte die durch Reserve
unterstützte österreichisch-nngarffche Infanterie sich in einem
Abstand von einem Gewehrschuß vom unseren Stellungen ge¬
sammelt. Der erste Angriff wurde in der Ngcht und am
Morgen des 28. in dem Raume van Tworilne unternommen,
wo die Österreicher und Ungarn jedoch sehr große Verluste
erlitten . In der Mitte entwickelte sich während des ganzen
Tages des 28. ein außerordentlich hartnäckiges
Gefecht.  Die verzweifelten Angriffe des Feindes liefen in
Nahkämpfe aus . Die Verluste des Feindes sind außerordent¬
lich groß. Me Hänge der Berge sowie die Einschnitte sind mit
Leichen des Feindes bedeckt. Zahlreiche feindliche Abteilungen
sind bis zum letzten Mann niedergemacht. In dem Raume
nördlich Stropko unternahm der Feind in der Nackt zum
1. März sechs Angriffe in geschloffenen Gliedern , die mit
Reserve ausgefüllt waren . Die Abteilungen wurden jedes¬
mal durch unser Gewehr - und Maschinengewehrfeuer zerstreut.
Nach Zurückschlagen des sechsten Angriffes warf unsere In¬
fanterie sich mit dem Bajonett auf den Feind und vertrieb die
Österreicher und Ungarn endgültig aus unseren Stellungen
Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen  der letzten
Tage beträgt ungefähr 1000. Ein neuer Angriff auf die
Höhe 991 bei Koziuwka wurde abgeschlagen. Der in Ost-
Galizien  eingedrungene Feind wurde zum Stehen ge¬
bracht. Auf der Straße -nach Stanislau -erlitten die Öster¬

reicher und Ungarn eine große Niederlage,  worauf]
sie ihren Rückzug begaunern Bei Sielze gerieten 17 Offiziere
und 1250 Mann sowie 4 Maschinengewehre in unsere Hand.j

(Alle diese Nachrichten sind stark übertrieben oder ganz er¬
funden. Schriftl .)

Oer günstige Stand der Schlacht südlich des vnjes
Sr . Wien, 4. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) D

Kampf südlich von: Dnj estr , der sich durch Heranführuw
großer r u s s i sche r V e r stä r ku n g e n zu einer g
selbständigen  Schlacht entwickelt hat, steht, wie der Be¬
richterstatter des „Pesti Hirlap " meldet, für da? österreichisch
ungarische .Heer günstig.

3u den Rümpfen bei praschnüsch.
W . T- B . Berlin , 3. März . All!

dem Großen Hauptquartier erfahren
wir : Rach der bewundernswert!
Eroberung des zu einem starken
Stützpunkt  ausgebauten Ortes
Praschnüsch  durch eines unserer
Korps, das aus östlicher Richtung
vorging, ivuicke die Lage hier infolge-^
dessen -einen Tag kritisch, krls drei
russische Armeekorps  den
deutschen Flügel von Osten, Süd¬
osten und Süden her angriffen und
das siegreiche Korps veranlaßten , in
einer Rückwärtsschwenkung Front
gegen diese Übermacht zu machen.
Hierbei wurden Teile  des Korps
scharf angefaßt ; auch konnte eine
größere Zahl von Verwundeten,
die in benachbarten Dörfern unter¬
gebracht waren , nicht r e cht z e i t ig
zurück geschafft  werden . Die
Russen waren nicht imstande, den
geordneten  Verlauf der Rück¬
wärtsschwenkung  zu stören,
und verloren die Fühlung
mit dem deutschen Korps. Daraus
geht hervor , daß sie bei ihren An¬
griffen stark gelitten  haben.
Inzwischen ist die Lage nach dem
Eintreffen deutscher Verstärkungen
wiederhergestellt.  Der ganz
bedeutungslose  ruffische Er¬
folg hält mit dem im voraufge¬
gangenen Sturm auf Praschnüsch, wo
wir über 10 000 Gefangene

und reiche Kriegsbeute niachten, keinen Vergleich aus . Wenn
di« Russen sich gleichwohl bemühen, ihn durch ebenso lange
wie unglaubwürdige  Berichte zu einer beachtenswerten
Waffentat aufzubcmscheu, so spricht daraus nur das vergebliche
Streben , die allgemeine Aufmerksamkeit von der vernich¬
tenden Niederlage  ihrer 10. Armee in der Winter¬
schlacht in Masuren abzulenken.
Oie düstere Lage der russischen Volkswirtschaft.

W. T .-B . Moskau, 3. März . (Nichtamtlich.) Die russische
Zeitung „Wirtschaftsökonomie" schreibt in ihrem Heft 5 in
-einem Artikel, betitelt : „Das Jahr in wirtschaftlicher Be¬
ziehung" : Der Krieg und die Mißernte  lasten schwer
auf deni wirtschaftlichen Leben. Was gedenkt man zu tun,
um von der Volkswirtschaft Rußlands das drohende Unheil
abzuv>enden? Ein d ü st e r e s B i l d. 15 bis 20 Prozent der
Arbeiter  fehlen für die Feldbestellung,  ebensoviel
fehlt an- Arbeitsvieh.  Im Süden , im Nordkankasus und
in Sibirien ist bereits eine verkürzte  Feldbestellung in
den Wintersaaten eingetreten . Im Gouvernement Staw»
r o p o l erreichte sie stellenweise 15 bis 20 Prozent der ge¬
wöhnlichen Anbaufläche. In dem Ssamaraschen Gouverne¬
ment blieben (nach den Daten der Semstwoverwaltungs in
vier Kreisen be? 402 000 Detzjatinen Saatfläche 97 000 unbe¬
stellt. Im Gouvernement TobolSk  sind unbestellt 30 bis
50 Prozent dre Saatfläche . In Polen und Litauen steht es
verinutlich noch schlimmer. Insgesamt verringerte sich die
Wintersaatbestellung in 34 Gouvernements , in 38 ist sie un¬
verändert , in 9 Gouvernements vergrößert . In Nordruß¬
land  gibt es kein Sommerscraigetreide, in Südrußland
keine Arbeiter . Die Frühjahrsarbeiten , die Maximalleistnn-
gen sein müßten , werden mit einem Minimum an Kräften
und Geldmitteln ausgeführt . Die Folgen liegen auf der Hand.
Freilassung österreichischerund deutscher Zivilgefangcncr

in Rußland.
W. T--B- Wien, 3. März . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse" berichtet aus Bukarest : Aus Kischinew  trifft
die Diel düng ein, daß die russische Regierung 5000 öster-

Setle 8.

Dänische Erkenntnis der kläglichen Rolle
Englands.

Sr . Kopenhagen, 4. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) DaS sehr angesehene konservative Blatt „BerlingSke
Tidende " schreibt: Die letzten Schritte der englischen Marine¬
politik beginnen auch dem Gläubigsten  in Dänemark die
Augen darüber zu öffnen , wer der eigentliche rück¬
sichtslose , egoistische Feind  der Neutralen ist. Daß
das angesehene Weltreich sich hinter der Flagge des klei¬
nen Dänemark zu verstecken  für gut befindet, hat
bas Ansehen Englands beim hiesigen Publikum , wie man es
'tagtäglich hören kann, gewaltig untergraben.
^Sicherlich wird England — so sagt das Blatt — auf Deutsch¬
lands Anerbieten nicht eingehen. Die Zugeständnisse, zu
denen sich Deutschland bereit erklärt , sind ja nur Zugeständ¬
nisse an die Neutralen , bedeuten aber kerne Einschränkung
des Untersecbootskrieges gegen England.

Lin Protest der vereinigten Staaten?
W- T - B . Rotterdam , 4. März . (Nichtamtlich.) Nach

dem „Neuen Rotterdamschen Evnrant " meldet die „Times"
>vom2. März aus Washington:  Man wartet mit
^außerordentlicher Spannung  auf die Taten,
ßvelchc auf die Erklärung AsquithS folgen werden. Me
Londoner Blätter bringen Telegramme aus Washington,
wonach die Bereinigten Staaten in bestimmter Weise
protestieren  werden . Der englische Botschafter
in Washington  teilte B r h a n, nachdem er die franzö¬
sisch-britische Note überreicht hatte , mit , daß die Antwort
Englands auf die von den Vereinigten Staaten vorge¬
schlagene Verbesserung der Lage im Kriegsgebiet in London
in Erwägung gezogen werde. Man hofft in Amerika
demnach, daß noch die Möglichkeit zu einem Ausgleich
vorhanden  ist , wodurch die Fortsetzung  des neu¬
tralen Handels der Vereinigten Staaten mit Deutschland und
den Verbündeten in anderer Form  gewährleistet würde.
Man weift darauf hin, daß beispielsweise ein Zugeständnis
an die amerikanischen Baumwollexporteurc  und
Importeure deutscher Farbstoffe  viel dazu beitragen
könne, die praktischen und gefühlsmäßigen  Fol .«
gen der Beschlagnahme abzuschwächen. Eine andere Frage
sei, ob die Vereinigten Staaten die Beschlagnahme ohne Pro¬
test binnehmen würden . Man schreibt der amerikanischen
Regierung die Tendenz zu, energisch  gegen die Erklärung
der englischen Regierung protestieren zu wollen, worin sich
die Bedrohung des neutralen Handels verberge. Am meisten
mißfalle , daß sie eine Absicht verrate , die einer papiernen
Blockade  gleichkomme . Andererseits würde die effek¬
tive Blockade  nach dem Völkerrecht nicht gestatten, sich in
den Handel mit Häfen der an Deutschland grenzenden neu¬
tralen  Ländern einzumischen, nur weil das feindliche Land
die mutmaßliche Endbestimmung  der Ladung sei.
In amerikanischen Kreisen wird gesagt, daß die Englän-
der  für die Lage in den als Kriegsgebiet erklärten Ge¬
wässern moralisch verantwortlich  seien , da sie durch
die Beschlagnahme der „Wilhelmina " zu verstehen gaben, daß
sie beabsichtigen, die Einfuhr von Lebensmitteln  abzu-
schneiden, womit sie das Völkerrecht verletzten.

Zurückhaltung in der amerikanischen Presse.
W. T.-B. London, 3. März . (Nichtamtlich) Nach Mel¬

dungen der „Times " aus Washington  ist die verantwort,
liche Presse in den Äußerungen über die Lage äußer st zu-
rückhaltend.  Einige Blätter , wie der „Philadelphia
Ledger" schelten die Regierung wegen der nutzlosen und viel¬
leicht gefährlichen Einmischung.  Einige andere , wie die
„New Dork Tribüne " z. B.. meinen , daß alles aufgÄwten wev-
den müsse, um die Interessen der neutralen  Staaten zu
Wahren. — Im Repräsentantenhaus wurde ein Antrag eing--
bracht, daß die Ha n d e l S st r a ß e n o f f e n b l e i b e n. Ein
Kongreßmitglied mit deutschem  Namen forderte die Re¬
gierung auf , England 60TageFristzu  geben , um seine
politische Haltung zu ändern,  die einen Affront  für die
Vereinigten Staaten bilde. Die Regierung würde sicher ent¬
täuscht sein, daß England ihren Vorstellungen kerne Folge

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die tapferen Elsässer im Oste».

In einem Feldpostbrief, der über die furchtbaren Kampfe
dort berichtet, verdient folgende Stelle festgehalten zu werden:
„Es wird Euch interessieren , daß zu meinen besten und
mutigsten Leuten (in der Artillerie ) die Elsässer gehören. Als
ich an einem der Schlachtcckendevom General den Auftrag
erhielt , persönlich mit einer Patrouille festzustellen, ob G . . . .
von den Russen besetzt sei, fragte ich meine Leute, o& sich
Freiwillige zu dem Gang melden wollten. Ich wies sie dar-
-ruf hin, daß wir ab geschnitten  werden könnten und

Aus den Knnstansstellnnaen.
Ein Rundgang durch die Gemäldeausstellungen belehrt, daß

der Krieg hier nichts geändert hat. Obgleich unsere Kunst-
salons einen schweren Kampf kämpfen, sind sie doch bemüht,
dem Publikum stete Abwechslung zu bieten . Dabei läßt sich
erfteulicherweise feststellen, daß die einheimischen Künstler
fleißig an der Arbeit snrd und neben auswärtigen Dialern , di?
auf klangvolle Namen hören, mit allen Ehren bestehen können
Gleich im

Kunstsalon Aktuaryus
fesseln die Arbeiten von M. v. H a d e l n und von R. Milt
ner - Schönau.  Fräulein v. Hadeln gehört zu den liebenS
würdigen Talenten , die still und bescheiden ihren Weg gehen.
Gemütvolle Bilder sind es, voll feiner Empfindungen , die zur
Ausstellung gelangten . Schlichte Bauernstuben , Kirchenwinkel
in mystisches Dunkel gehüllt, ein Bauernhäuschen , in Licht ge¬
badet, von hochstengeligen Stockrosen umgeben. Dann aber
drei Bilder voll Kraft und Saft , fast männlich gemalt, dar-
.unter ein Stück Garten — die Webersche Gärtnerei — im
Schmuck der Georginen . Wild durcheinandergewirbelt , die
Lunten Blüten in glühende Farben getaucht. Rudolf Miltner-
Schönaus Stilleben haben sich bedeutend vertieft . Flimmernde,
-silberne Lichter liegen weich darüber ; schwere Probleme von
Linien und Farben sind geschickt gelöst. Der Künstler ist wieder
einen großen Schritt vorwärts gekommen.

Einige großzügige Bilder von Claus Bergen  verfehlen
auch diesmal ihre Wirkung nicht, ebenso sind die farbenstrotzen-
den, kraftvollen Gemälde von Artur G r i m m ein erfreulicher,
befreiender Anblick. Länger noch verweilt man vor einem
Waübild von L iebermann,  das in seiner einfachen Größe

'ehr unmittelbar berührt . Und dann hat man wieder Gelegen
heit, sich im

Naffauischen Kuustverein
an den Arbeiten eines Hiesigen zu erbauen . Willy Di u l o!
'andte eine Kollektion Landschaften, vorzugsweise Schnee
bilder, von einer Zartheit der Töne und einer Individualität
wr Auffassung, daß wir stolz sein können, diesen Künstler als
Wiesbadener Kind ansprechen zu dürfen . Wie viel Duft , wie
-iel geheimnisvollen Zauber weiß er nicht auf ein Stück Lein
'and zu bannen , auf dem ein Dutzend verschneiter Häuschen

-m Mondschein zu sehen sind oder auch nur eine schneeige
Fläche mit einem einzigen verwehten, armen Baum . Da ist
keine einzige tote Stelle . Der Schnee flimmert , knistert und
—lebt. Doch auch die

Galerie Banger
.äht in ihrer Schwarz -Weiß-Ausstellung einige Wiesbadener
Künstler zu Wort kommen. Da ist Br ab and unter ande¬
rem durch ein sehr gutes Hindenburg -Portrait , ein Kinder-
köpfchen und eine alte Frau vertreten . Fräulein Labes
durch eine bunte Lithographie, „Alte Scheune" benannt , die
von neuem von der starken Begabung dieser Künstlerin zeugt.
Wolff - Malm,  vom Kriegsschauplatz verwundet zurückge¬
kehrt, hält seine Eindrücke vom Krieg mit großer Geberde fest.
Soldaten bei der Verteidigung , beim Stürmen , beim Zielen,
oft mit den einfachsten Mitteln sehr lebendig wiedergegeben,
oft noch ungeklärt und unverständlich.

Bon Max Kling er  sind einige prächtige Blätter da.
Feine Aktstudien, die Zeugnis «Liegen von mühevollem, uner¬
müdlichem Schaffen, die Blätter , „Bergpredigt " betitelt,
flächig, plakathaft behandelt, dabei doch voll Leben und
Sonnenglut . Die Stimmung ist trotz jeglichen FarbmangelS

orzüglich getroffen und festgeholten. Niemand wird hier
rgen können, daß es sich„nur " um Schwarz-Weiß-Kunst han-

delt. L i e s e g a n g brachte eine Anzahl zarter , stimmungs¬
voller Landschaften, Hoellhoff  hält alle Eindrücke mit
flotter Technik fest, Doris am Ende,  die Tochter von Hans
am Ende, kann sich sehr wohl -allein behaupten, ohne immer
als die Tochter eines bereits anerkannten Vaters ange¬
sprochen zu werden. Sie wird sich schon allein Beachtung er¬
zwingen. Besonders zu nennen wären noch T h o m a,
Bossert und v. Volkmann,  und mehr wie ein Wort des
Lobes verdient Fikkenscher  mit seinen famosen Tier¬
studien.

Eine Reihe bunter Lithographien erfteuen durch ihren
Stimmungsgehalt . Biese  erinnert in der subtilen Behänd-
lung großer Schneeflächen an Willy Mulot . Auch bei ihm
knistert, flimmert und lebt die kalte Masse, und Kamp¬
mann  überrascht durch die Großzügigkeit seiner Technik. Ein
ganz prächtiges Blatt ist seine Landschaft, die ich wohl „Nach
Sonnenuntergang " benennen möchte. Silhouettenhaft heben
sich alte Baumriesen gegen die schivachgerötete Luft ab. über-
raschende Effekte erzielt der Künstler , uird je mehr man vor
deni Blatt verweilt , desto stärker wird der Eindruck. Das un¬
durchdringliche Dunkel des Waldes wird durchdringlich, tau¬
send Abstufungen entdeckt man , verschwiegene Waldwege —
geheimnisvolles Raunen und Wispern glaubt man zu hören. ...

So kann der Rundgang durch die Stätten der Kunst nur
befriedigen. Man freut sich an echter Kunst, an verfeinerter
Kultur , fühlt sich wohl in dem kleinen, von Kurt Hoppe  so
geschmackvoll eingerichteten Raum der Galerie Banger , in wel¬
chem er alle Wbel , die Wandbekleidung und die Beleuchtungs¬
körper entwarf , und vergißt für einige Zeit, daß draußen dev
Krieg tobt. . . 8 . v. N.



Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. Seite

reichlscĥurigarischen nnd deutschen Staatsangehörigen die
bisber in Rußland zurückgehalten wurden, gestattet habe,
Rußland zu verlassen.  Die Betreffenden tnerten ufiec
Qngeni,  Rumänien passierend, in ihre Hermat zuruckk ehren.
Musterung des uugedieuten Landsturms in Ungarn.

W T - B. Budapest, 3. März. (Nichtamtlich.) Der Hon-
vedminister hat einen Erlaß mit Einzelanordnungen für dre
Musterung des Landsturms der S-Klasse (ungedrenter Land¬
sturm) der Jahrgänge 1873 bis 1877 an die Munizrpren
gerichtet.

Wirtschaftliche Maßnahmen in Ungarn.
W-  T - B. Budapest, 3. März. (Nichtamtlich.) Das

Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung des Minrsteriums.
betreffend die Anmeldepflicht von Vorräten an rohem kom¬
primiertem Ammoniak, schweselsanrem Ammoma! und
Calciumcyanid, sowie das Recht der Reqmrrerung dreser Vor¬
räte durch das Militär.

Die Rrieoslaae ,md unsere Gegner.
Ein amerikanisches Urteil.

Der Leiter der Militärakademie der Vereinigten
Staaten . General Thayer,  zieht aus den Ereignissen aus
den europäischen Kriegsschauplätzen folgende Schluffe:

1 Der Krieg ist nun seit sechs Monaten tnt Gange , und
während dieser Zeit haben die deutschen Truppen im Westen
den größten Teil Belgiens und einen Teil Frankreichs er-

** **2. Im Osten ist der deutsche Vormarsch in Russisch-Polen
eingedrungen und bewegt sich auf Warschau (inzwischen
fft noch die große Winterschlacht an den masurrschen Seen ge¬
wonnen worden. Schristl .) zu.

3 Seit Beginn des Krieges bis heute haben dre Kampfe
fast ausschließlich außerhalb des Deutschen
Reiches  stattgefunden , und deutsches GÄret ist von bew
Verwüstungen des Krieges fteigeblieben.

4. Die Spitze der deutschen Linie im Westen befindet sich
nur etwa 6 8 englische Meilen  von der Hauptstadt
Frankreichs enffernt . und zwar auf einem erträglichen,
fruchtbaren Ackerland, wahrend die Entfernung der Haupt¬
stadt Deutschlands  von der nächsten Spitze der Limen
der Verbündeten , in geradem Fluge gerechnet, 400 englische
Meilen beträgt , und davon gehen 300 Meilen durch Gebirge
und unebenes Land, welches mühelose Verteidigung gewahrt
und eindringenden Truppen unüberwindliche Hindernisse
entgegenstellen würde.

Vom militärischen  Standpunkte find dre sich auS
obigen Tatsachen ergebenden Folgerungen  einleuchtend,
und diese sind:

1. Die Kräfte der Verbündeten müffen sich den ern-
dringenden deutschen Truppen gegenüber selbstverständlich
defensiv  verhalten , und wenn die Linien der Verbündeten
durchbrochen würden , so müßte Paris  fallen , was ein ernst¬
haftes Unglück bedeuten würde.

2. Sollten die Verbündeten die jetzt stehenden defensiven
deutschen  Linien durchbrechen und die deutschen Truppen
aus Belgien  hinauszutreiben versuchen, so würde dies
einen unbeschreiblichen Verlust  an Leben und
Material für die beteiligten Nationen bedeuten.

3. Wenn die Verbündeten einen erfolgreichen Durchbruch
durch die deuffchen Linien im Süden  erzielen und Berlin
vom Westen her zu erreichen versuchten, so müßten sie einen
Marsch von mindestens 5 00 englischen  Meilen
unternehmen , und zwar durch einen Teil des Deuffchen
Reiches, der wegen der natürlichen Eigenschaften des Landes
und der gebotenen Verteidigungsmöglichkeiten als unein¬
nehmbar  bezeichnet werden kann.

4. Anscheinend liegt die einzige Hoffnung der Verbün¬
deten auf ein siegreiches Vorgehen zu Lande in einer rus¬
sischen Invasion  im Osten ; doch sind in dieser Rich¬
tung keine  Fortschritte gemacht worden, da die deutschen
Truppen nunmehr in das Gebiet des Feindes eingedrungen
sind.

Vom militärischen Standpunkte ist die Schlußfolgerung
unwiderstehlich,  daß die Deutschen nach sechs Monaten
des Krieges und kolossalen Verwüstungen von Leben und Be»
fitztum bis zum heutigen Tage einen siegreichen Feld¬
zug  geführt haben, und wenn neue englische Truppen her¬
übergeschickt werden, um die Linien der Verbündeten zu ver¬
stärken, so gehen sie nur ihrem Verderben  entgegen.
Möge Gott ein baldiges Ende dieser Abschlachtung herbei¬
führen.

vom fuanzosisch-belqischen
Kriegsschauplatz.

Zur Beseitigung der Mißstände im französischen
Sanitätswesen.

IV. T- B. Paris , 3. März . (Nichtamtlich) Der ,̂ emps"
meldet: Der Sonderausschuß  für Verbefferung des
SanitätSwesens in der Armee hat seine Arbeiten beendet. In
feiner gestrigen Sitzung , welche die letzte war , verlas LueiLn
Reinach einen Bericht, der die angestcllten Untersuchungen zu¬
sammenfaßt . Teile de? Berichts sind bereits dem Kriegs¬
minister als Vorschläge für die Verbesserung des Sanitäts¬
wesens unterbreitet worden. Der ganze Bricht foH demnächst
veröffentlicht werden.

Die Nahrungssorgen in Frankreich.
W. T- B. Paris , 3. März . (Nichtamtlich) Wie der „Temps"

berichtet, hat der Ackerbauminister einen Ausschuß eingesetzt,
der die Frage , betreffend die Verwendung von Ge¬
frierfleisch,  prüfen soll, damit der Viehbestand m Frank¬
reich während des Krieges möglichst nicht geschwächt werde.
Den Vorsitz im Ausschuß führt Meline.

Die französischen Tagesberichte.
W-  T - B . Paris , 4. März. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Dem gestrigen Abend¬
bericht ist nichts Wesentliches hinzuzufügen -. In der Cham¬
pagne  halten wir die ganze erste Linie der deutschen
Schützengräben, von Nordtresten Perthes bis nördlich von
Beau -Söjour . An mehreren Stellen find wir jenseits jener
Linie vorgerückt. Die anderen gestern ckbend gemeldeten
Fortschritte bestätigen sich. Alle Stellungen wurden behauptet.
In den Argonnen  herrscht Kanonade. Von der übrig« :
Front ist nichts zu melden.

XV.  T - B- Paris » 4. März. (Nichtamtlich.) Um 11 Uhr
abends wird gemeldet: Zwischen dem Meer und der Aisne ist
Kanonade von veränderlicher Heftigkeit. Die Deuffchen be¬
gannen mittags Reims wieder zu beschießen und wandten
BrandaranatLn an . In der Champagne,  auf der Front

nördlich Souain -le-Mesnil -Beau -Sejour , dauerten unsere
Fortschritte an und verschärften sich. Wir halten auf der
ganzen Angriffsfront , d. h. eine Länge von 40 Kilometer,
die deuffchen Linien , welche eine Tiefe von einem Kilometer
darstellen; unsere heutigen Forffchritte waren östlich Perthes
besonders merklich, wo wir Schützengräben einnahmen;
unsere Stellung im Gehölz  erweiterte sich. Ferner ge¬
wannen wir Gelände nördlich Le Mesnil . In demselben Ge¬
biet warfen wir mehrere heftige Gegenangriffe zurück. Das
Garde - Regiment  erlitt ungeheure Verluste. Seit dem
letzten Bericht machten wir einige hundert Gefangene und
erbeuteten ein Maschinengewehr. Mehrere deuffche Angriffe
im Consonvohe-Wald, nördlich Verdun,  im Le-Pretre-
Wald und nordwestlich Pont -ö-Mousson wurden leicht zurück¬
geworfen.

Oer deutsch-französische Invaliden -Kustausch.
Würdevolle und ehrerbietige Haltung der Deutsche».
XV. T - B. Basel, 3. März . (Nichtamtlich) Der Vertreter

der „Basler Iiachrichten" wohnte der Ausladung französischer
Austausch-invaliden in Konstanz  bei und schreibt: Mit
deutscher Ordnung und Disziplin war der EmpfangSdrenst ein¬
gerichtet. Vor jeder Türe des Zuges stellten sich Samariter
auf . Langsam begann sich die traurige Fracht zu zeigen. Hier
ist die wirklich schöne Haltung der Deutschen her¬
vorzuheben.  Mit großer Achtung und tiefempfundenem
Mitleid, voll Ehrfurcht für die kampfunfähigen Tapferen , emp¬
fingen sie die Franzosen . In ihrer eigenen Heimat wird
diesen Tapferen kerne würdigere Begrüßung zureil werden
können. Automobile brachten sie zu den Hotels. In der»
Wagen blieben sie unbewacht. Wo es der Fäll erforderte , fuhr
ein Pfleger mit , aber kein bewaffneter Soldat Die Deutschen
gingen würdig und ehrend mit diesen' Franzosen um. Sie
sehen in ihnen nur Tapfere , welche das Unglück hatten , int
Dienste ihres Landes zu Krüppel zu weiden. _Deutschland
zeigt hier, daß auch der Feind der Ehre wert ist. Das ist
ein tiefer Zug voll Güte in dieser harten Zeit.

Das deuffche Besetzungsgebiet in Frankreich.
L. C- In der Hauptversammlung des. Vereins Deuffcher

Eisenhüttenleute hat kürzlich der Ingenieur Dr . Schrötter
sehr iutereffant dargelegt , daß durch den eisermen Festungs¬
wall rm deutschen Besetzungsgebiet von Frankreich Teile von 10
französischen Departements rnit insgesamt 2 100 000 Hektar
und 3285 000 Einwohnern liegen. Unter Zugrundelegung
der amtlichen ffanzösischen Erzeugungsstatistik des Jahres
1912 rechnete der Redner dann aus , daß in diesen zehn De¬
partements nicht weniger als 68ch Prozent der Gesamtkohlen-
förderung , 78,3 vom Koks, 90 Prozent vom Eisenerz, 85,7
Prozent vom Roheisen und 76 Prozent vom Rohstahl ent¬
halten find.

Zur Verpflegung der französischen Kriegsgefangenen
in Dcuffchland.

V . T- B. Lyon, 4. März . (Nichtamtlich) „Nouvellifte"
schreibt aus Paris:  Die Deputierten Buge und Castenau
fragten den Minister des Äußern an, ob es nicht angebracht
wäre, Deutschland  und Österreich-Ungarn vorzu¬
schlagen , daß Frankreich die Verpflegung  der dor¬
tigen französischen Kriegsgefangenen be¬
streite,  und zwar durch Vermittlung und unter der Verant¬
wortung eines neutralen  Staates durchführen wolle.

Der Krieg über §ee.
Die antienglische Bewegung in Indien.

W- T- B . Konstantinopel, 4. März . „Jkdam " veröffent¬
licht eine in den Straßen der indischen Städte angeschlagene
Proklamation,  in welcher insbesondere die von Eng¬
ländern  verbreitete Lüge  zurückgewiesen wird, daß der
Dreiverband der Türkei vorteilhafte Vorschläge
gemacht habe, um sie zu einem Verharren in der Neutralität
zu bestimmen und d̂aß England den Muselmanen gut
gesinnt  sei.

Oer Kampf um die Dardanellen.
DaS ,Lieuterfche Lügenbureau " verzapft der Presse

der neutralen Länder Meldungen über erlogene
Erfolge,  welche die englisch-französische Flotte angeb¬
lich gegen die Autzenforts der Dardanellen erzielt
haben sollen, und der Dffnisterpräsident A s q u i t h
hat im Unterhause feierlich versichert, daß die Opera¬
tionen vor den Dardanellen sorgfältig erwogen seien
und eine bestimmte politische, strategische und wirt¬
schaftliche Absicht hätten . Was hiermit gemeint
wird , ist unschwer zu erkennen. Die Kraft des
Zarenreiches  droht , sich vor allem durch den
Mangel an Kriegsmaterial  zu erschöpfen, und
zweifellos könnte ihm die Eröffnung des Weges durch
die Dardanellen nach dieser Richtung hin Erlösung
bringen . Wer Asquiths strategische Gründe
liegen wohl auf einem ganz anderen Gebiet , da er sich
schwerlich einreden wird , daß der englisch-französischen
Flotte wirklich  der Durchbruch durch die Dardanellen
gelingen könnte. In Frankreich und in Ruß-
land  ist man entrüstet über die Untätigkeit der
britischen Flotte,  und im Zarenreiche ist man
es doppelt,  nachdem der Versuch einer Anleihe
in London so kläglich gescheitert fft. Da müssen denn
die Engländer wieder einmal zeigen, daß sie mehr
tun können, als neutrale Handelsschiffe  alb-
fangen, daß auch sie Krieg führen.

Allein sie könnten bei den Dardanellen , um ern
Wort des Fürsten Bülow zu gebrauchen, auf Granit
beißen . Die italienische  Flotte hat im Früh¬
jahr 1912 und die griechische  während des Balkan¬
krieges die Forcierungen der Dardanellen als einen
Versuch mit untauglichen Mitteln erkannt , und wenn
dieser auch jetzt mit ganz anderen , mit weit stärkeren
Mitteln unternommen wird , so sind doch auch die Be-
festigungen  der -Dardanellen seitdem wesentlich
ausgebaut und verstärkt Wochen. Über deren Einzel¬
heiten kann aus leicht begreiflichen Gründen Eingehen-
deres nicht gesagt werden, aber es ist bekannt, daß
schon die Enge  dieser schwierigen Passage, die durch-
schnittlich4 bis 5 Kilometer beträgt und an der schmal-
sten Stelle , zwischen Nogara und Bokali,  nur 1,9
Kilometer breit ist, ihre Verteidigung zu einer außer¬
ordentlich günstigen gestaltet.

Zurzsst spielt der Kampf sich um dre beiden ß  t nu5 n ü e zu den Dardanellen ab, von denen der äußere

durch die 5,6 Kilometer lange Strecke Mischen Kap
Helles  auf europäischer und Kap Jenischelrn
auf asiatischer Seite gebildet wird , -während per untere
Eingang Mischen den Schlössern S i d l i l B a chr uni»
Ku m Kale  mit ihren Strandbatterien liegt . Die
Befestigungen dieser Eingänge sind zweitklassiger
Natur und es gilt keineswegs als unmöglich, sie zu
nehmen, aber sie sind für den Durchbruch durch die
Dardanellenstraße auch nur von minderer  Bedeu¬
tung , denn deren wesentliche  Verteidigung be¬
ginnt  viel weiter nördlich.  Hinter den ErÄwer-
ken Eski Hissarlik und Aj-Tabija , den Forts Etogrul,
Qrchanije und den Befestigungswerken bei Kllid n
Bachr und Sultanije beginnt erst die schwierigste und
am stärksten befestigte und armierte , sieben Kilometer
lange Meerenge, die auch am intensivsten durch Mrnen
gesperrt sein -dürste. Sollte also der englffch-stanzofi-
schen Flotte die Forcierung des Eingangs  durch die
Dardanellen gelingen , so würde das noch gar nichts be¬
deuten, um so mehr, da ein Durchbruch gleichzeitig dre
Verwendung starker Land st reit kräfte  zur Be¬
dingung hätte, während die Engländer und Franzosen
diese Überlegenheit der Türkei kaum wettzumachen nn-
stande sind. . , , .

Der britische Flottenadmiral Lord Fisher hat ein¬
mal erklärt, daß der Durchbruch durch die Dardanellen
2 0 Linienschiffe  kosten würde , das Opfer würde
aber heute sicherlich noch größer  sein müssen. Will
Albion dieses wirklich  bringen ? Der Minffterpräsi-
dent Ausguith hat steilich versichert, daß . Konstanti¬
nopel (das Fell des Bären !) den Russen zugefprochen
werden solle, und Frankreich soll -dabei assistieren. So
ändern sich die Zeiten ! England und Frankreich
haben den Krimkrieg  geführt , um zu verhin¬
dern,  daß der Zar das griechische Kreuz auf der Ha gm
Sophia aufpflanze, und als die Russen  im Jahre
1878 vor den Toren Konstantinopels erschienen, warf
England  seine Flotte in die Basikabai. Denken die
-britischen Staatsmänner heute wirklich allen Ernstes
daran , ihre Motte zu opfern , um Konstantinopel für
Rußland  zu erwerben , oder wollen sie diesem zu¬
vorkommen, öder, was noch wahrscheinlicher ist, wollen
sie „man nur so tun "? Jedenfalls wird man be¬
reits in Bulgarien und Rumänien  ängstlich,
-denn die Festsetzung Rußlands in Konstanffnopel würde
das Ende  der Unabhängigkeit der Balkanstaaten be¬
deuten, und in Italien fragt man besorgt, Ums im
Mittelmeer noch übrig blisbe, wenn England , Frank¬
reich und Rußland sich dort in die Herrschaft teilen.
Am Ende erinnert man sich nicht nur in den neutralen
Staaten , sondern auch in -England und Frankreich bex
heute noch geltenden Mahnworte , die der französische
Staatsmann Thiers  im Jahre 1849 sprach. ,,Wenn j
einmal wirklich der russische Koloß den einen Flitz auf
die Dardanellen ; den anderen auf 'den Sund setzen
-wird, so wird die a l t e W el t zur Sk la v in , und dre
Freiheit  wandert nach Amerika  aus ."

Lnver -Pascfta's Fuverstckit.
Der osmanische Kriegsminister Enver -Pascha macht über

die bisherigen Operationen vor den Dardanellen , die Erwer-
Pascha nicht nur aus den Berichten seiner Generale , sondern
zum Teil sogar aus eigener Anschauung kennt, gegenüber
einem Vertreter der „Frankfurter Zeitung " folgende Aus¬
lassungen: Die Aktion, die am 19. Februar begann und dre
der Gegner mit einem kombinierten englisch-französischen Ge¬
schwader durchzufuhren sucht, hat bis jetzt kein anderes Er¬
gebnis gezeitigt, als daß ein Teil der Forts am
äußersten Eingang  der Dardanellen starke Beschä¬
digungen erlitt . Um auch dem Laien ein klares Brld der Ge¬
schehnisse zu geben, erzählte mir Enver -Pascha, daß am ersten
Tage der Feind diese Werke mit 800 bis 1000 Schuß belegt
hat Das Ergebnis dieser furchtbaren Kanonade war , daß
ein Beobachtungsofftzier getötet und ein Mann verwundet
wurde, und daß bei der ähnlich hestrgen Beschießung am
folgenden Tage sechs Geschütze umgeworfen , vier Mann ge¬
tötet und vierzehn verwundet wurden . Von den Geschütze«
waren schon am nächsten Morgen drei  wieder in Stellung
gebracht. Wichtiger als diese Angaben ist der Umstand, daß
die äußeren Befestigungen , um die sich der erbitterte Kampf
bisher gedreht hat , zu den ältesten  in der Türkei vorhan-
denen Anlagen gehören, mit deren baldiger Niederkämpftmg
von vornherein gerechnet  wurde . Die eigentliche Vertei»
digungslinie der Meerengen liegt naturgemäß nicht
draußen,  wo die offene See dem Feind ein freies
Manövrieren  im offenen Wasser ermöglicht und damit
die denkbar günstigsten Vorbedingungen zum Angriffe gibt,
sondern weiter innen,  wo der MeereSarm sich verengt
und wo ein schwieriges Fahrwasser den Schiffen das fteie
Manöver nimmt und sie zwingt , sich in einem engen, artille¬
ristisch und durch Minen beherrschten Deftlee zu bewegen.
In diesen eigentlichen Verteidigungsbereich
ist bisher niemand eingedrungen.  Mit er¬
hobener Stimme fügte Enver hinzu , daß von dem bisher Ge¬
schehenen die eigentliche Verteidigung  der Darda¬
nellen in keiner Weise berührt  wird . Diese selber feie«
unversehrt,  seien besetzt von Männern und geleitet von
Offizieren , die nicht nur bereit sind, neben ihrer Kanone daS
Leben zu lassen, sondern die auch mit Ungeduld des Augen¬
blicks harren , da sie nach langen Monaten der erschöpfende«
Vorbereitungen und angestrengter Übungsarbeit ihre Kraft
mit dem übermütigen Gegner messen können. 1

Die Misterfolge der feindlichen Zlolte.
Ein Bericht deS türkischen Hauptquartiers.

W. T.-B. Konstantinopel , 3. März . (Nichtamtlich) Wrs
ergänzend zu der gestrigen Beschießung der Dardanellen ge¬
meldet wird , verschoß die feindliche Flotte mehr als 6 04
Granaten , ohne  ein Ergebnis zu erzielen. Die Granaten
der türkffchen Batterien  warfen den hinteren Mast
eines Schiffes um, das die KonteradmiralSflagge
führte, und trafen mehrmals  feindliche Schiffe. Vor¬
gestern, nachts, versuchte ein feindliches Torpedoboot,  in
die Meerenge enizudringeu , wurde aber von den Batterien ge¬
zwungen, sich zurückzuziehen. — Nach einem Privattelegranmq
der „Agence Milli " ist ein Torpedoboot gesunken.

\V. T- B. Koustantiuopel , 4. März . Das Große Haupt¬
quartier teilt mit : .Ein Teil der feindlichen Flotte beschoß
gestern eine halbe Stunde lang ergebnislos einige unsere»;
Batterien am Dardanelleneingang.
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tzertte ein Angriff auf die zwette Linie?

Ein LandungSkorps von 60 vvv Mann bereit?
^ Br* Athen»4. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Un¬
ter dem 3. Mürz wird gemeldet: Heute soll der Angriff auf die

izwerte Reihe  der Dardanellen forts, bestehend aus den
!Forts Kilidbar , Ertogrul  und einigen anderen  von
' sÄMrdärer Bedeutung , beginnen . Don verschiedeneng r i e chi -
lschen Inseln  wird die Vorbeifahrt von TranMort-
oampfern mit Truppen und Geschützen gemeldet. Weiter
wird mitgeteilt , daß vor den Dardanellen bereits ein franzö¬
sisch-englisches Landungskorps  in Stärke von v i er
Divisionen  liegt , d. h. 60000 Mann,  wovon zwei
Divisionen aus Australiern,  die übrigen aus Senega¬
lesen  bestehen. Man nimmt an , datz die Truppen bei
Dardanow  oder in der Nachbarschaft gelandet werden
sollen. Die Türken haben bei G a l l i P o l i 6 Armeekorps mit
130 000 Mannr Das eine steht unter dem Kommando Essad-
Paschas,  dem Verteidiger von I a n i n a gegen die Griechen
irn Balkankriege. Eine andere türkische Armee steht in A r d a
zum Schutze der Hauptstadt.
Ein Journalistenbesuch in üen Dardanellen.

W. T .-B . Konstantinopel, 3. März . (Nichtamtlich.) Der
Sonderberichterstatter von Wolsss Telegraphischem Bureari
telegraphiert aus den Dardanellen  vom 2. März , datz
das englisch - französische
Geschwader seit 1. März
eine regelmätzige, nur
durch die Witterungsver-
hältnissL unterbrocheneBe-
schiehung der Forts zum
Zwecke einer systematischen
.Vorbereitung der Forcie¬
rung der Dardanellen-
si ratze unterhielt . Die
Regierung beschlotz im
Einverständnis mit den
verantwortlichen Kom-
mandostellen, mehrere
zuverlässige Jour¬
nalisten  in die Dar¬
danellenforts zuzulassen,
tveil dies das beste Mittel
sei, einer grundlosen Angst
der Bevölkerung vorzu-
beugen. Nachdem diese
' Korrespondenten am
Sonntag unter schwie¬
rigen Verhältnissen bei
hohem Seegang gelandet
waren , gingen sie zunächst
awf die Wohnungssuche
in den überschwemmten
Straßen von Tschcmak-
Kale. Montag setzte bei
Narstem Wetter die feind¬
liche Beschießung in
.mäßigem Umfang wieder
ein. Zufolge dem freund¬
lichen Entgegenkommen
der , maßgebenden mili¬
tärischen Stellen hatten
die Korrespondenten Ge¬
legenheit, einen Teil
dieser Operationen , aus
welche die Augen von
Europa gerichtet sind, von
dem Hauptturme  des
Forts Tschanak-Kale zu
beobachten. Der Vertreter
des Wolfs-Bureaus konnte
.nach der Besichtigung
mehrerer Befestigungs¬
anlagen und der Er¬
klärung der gesamten
Organisation der Ver¬
teidigung durch einen
Fachmann das Cinver-
nichmen aller Teilnehmer
dieser journalistischen
Expedition dahin fest¬
stellen, datz die Darda¬
nellen niemals stär¬
ker gerüstet und
entschlossener ver¬
teidigt  gewesen sind
wie heute. Man war all¬
gemein der Überzeugung,
daß die Forcierung der
Dardanellenstraße , wenn überhaupt , so doch nur unter unge¬
heuren Opfern auf englischer Seite möglich sei, welche die
ge sa m t e n gnaritimen Stärkeverhältnisse im Mittelmeet
beeinflussen und die Vorherrschaft der Westmächte dort beein¬
trächtigen würden, ein Fall , dessen Eintreten der Aufmerk¬
samkeit der italienischen und griechischen Staats-
männer nicht entgehen dürfte . Die Beschießung am Montag
durch einen Teil des feindlichen Geschwaders zeigte wiederum
die möglichste Fern Haltung der französischen
Schiffe und charakterisierte sich als englisches Privat¬
unternehmen  durch die ausschließliche Beteiligung eng¬
lischer Schiffe, welche die asiatische Seite des äußeren Dar¬
danelleneingangs beschossen, o h n e die gewünschte Erwide¬
rung  zu erzielen, wodurch die Stellung  der türkischen
Batterien verraten worden wäre . Dagegen erwiderten die
Batterien von der europäischen  Seite das Feuer mit
dem Erfolge, datz auf dem Achterdeck eines englischen Torpedo¬
bootszerstörers ein Brand  cmsbcach. Nach der Beschießung
erschien ein englischer Doppeldecker,  um in großer Höhe
zu erkunden. Gleichzeitig stieg ein türkischer  Blöriot-
Eindecker auf . Nachts 11% Uhr gab es Alarm . Mehrere
Minensucher  näherten sich dem Mineufelde ; sie zogen sich
aber zurück, da sie sofort beschossen wurden , während ein
Linienschiff  vor dem Eingang der Meerenge das tür¬
kische Feuer auf eine große Entfernung erfolglos erwiderte.
Die Bevölkerung der Dardanell -ndörfer ist, angesichts der
Sicherheitsmatzregeln der Militärverwaltung vollständig
ruhig.

Ein neutrales Urteil zur Beschießung der Dardanellen.
Stockholm, 2. März . Der militärische Mitarbeiter von

^Stockholms Daablad ' schreibt: Trotz der Mängel , welche sich

sicherlich immer finden, sind die Befestigungen an der
schmälsten Stelle der Meerengen so stark und so ge¬
legen,  datz ein Angriff mit außerordentlichen Schwierig¬
keiten verknüpft ist. Ein gewalsamer Angriff mrr Durch¬
brechen der Minenlinien wird mißglücken.  Das türkische,
teilweise flankierende Artilleriefeuer , mit Landtorpedo-
batterien und Minen vereint , wird jeden Versuch vernichten.
Praktisch genommen, unter der Voraussetzung einer wirklich
genügenden türkischen Tätigkeit ist eine durch methodischen
Angriff von der Seeseite aus erzwungene Durchfahrt höchst
unwahrscheinlich.  Anders gestalten sich die Verhält¬
nisse, wenn der Feind über so zahlreiche Truppen verfügt, datz
er auch von der Landseite den Angriff durchführen kann.

3u Liebknechts Landtagrrebe.
Unermeßlich ist der Schaden, den Liebknecht

feiner eigenen Partei  zugefügt hat . Die Sozial¬
demokratie wird sich dieses unseligen Mannes zu ent¬
ledigen  haben , und -das wird sie auch tun , gleich¬
zeitig init ihm auch die verbohrten , verknöcherten, dog¬
matisch versteinerten Helfershelfer abschütteln, die in
den Jagdgründen des „Vorwärts " und der „Leipz.
Volksztg." ihr Unwesen treiben . Liebknechts Rede im

Wgeordnetenhauie lvar noch viel schlimmer,  als
die Berichte der parlamentarischen Bureaus erkennen
lassen. Er sprach keineswegs bloß davon, daß „dieser
Krieg g r o ß ka p i t a l i st i s che n Interessen dient
und für den Kapitalismus ein Geschäft ist", er spitzte
die ge in eine Verleumdung  noch schärfer zu,
indem er wörtlich sagte: „Wenn die Nationallibe¬
ralen  den Kampf für dieses Volksrecht (die Wahl¬
reform) zurücksiellen, weil ihnen der Sieg wichtiger ist,
so ist das begreiflich; für sie ist der Krieg ein unge¬
heures politisches und wirtschaflliches Geschäft,  hin¬
ter dein die Volksrechte Wohl zurücktreten können. Me
Erzgruben von Briey und Longuyon, die Kohlen¬
gruben in Polen und manche anderen besetzten Gebiets,
die Kolonien sind wahrlich kein Pappenstiel für das
deutsche Kapital , da kann das Volk  warten ." Diese
Ausführungen entnehmen wir dem stenographi¬
schen  Bericht im „Vorwärts ", der doch wohl zu-
verlässig ist. Herr Liebknecht hat sich also nicht ent-
b I ö d e t, eine bestimmte Partei , die N a t i o-
nalliberalen,  ausdrücklich als di« gewissen-
losen Ausbeuter  des Krieges zu bezeichnen! Me
Abfertigung , die er vom Abgeordneten Friedberg
erhielt , muß angesichts der Ungeheuerlichkeit dieser
Schmähsucht noch als mild  gelten . Me Rede des
radikalen Brandstifters enthielt aber noch andere ab¬
scheuliche Verdrehungen der Wahrheit,
und diese Schön dlichkeiten  festzunageln , ist
darum nicht unwichtig, weil es immerhin Leute geben
mag, die in den vorgebrachten Allgemeinheiten doch

iuicuxiuji  emuu «yrccu von Mlyvyerr
Liebknecht sprach davon, daß gerade jetzt ,chie Reak¬
tion  unter dem Titel des Burgfriedens
Triumphe feiert ". Er wiederholte damit dem Sinne
nach die in der ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses
abgegebene Erklärung der Landtagsfraktton : „Wir vei>
langen, daß dem Polizeikampf  gegen die Ge
werkschaften  ein Ende gemacht wird ." Nun haben

a r̂er  Dorade heute das unverdächtige Zeugnis eines
„Genossen" dafür vor uns , daß diese Phrase gar
fjr 1n cn Inhalt  mehr besitzt. In den ,/Zozialisti-
lchen Monatsheften " veröffentlicht Hugo Heine-

ö n»n , c.in,en  Aufsatz gegen die Erklärung der sozial-
demokraftichen Landtagsfraktion , worin kurzweg und
wahrheitsgemäß gesagt wird : Dem Polizeikampf gegen
die Gewerkschaften hat die preußische Regierung
durchweg ein 6ndegemacht.  Von den vielen Pro¬
zeßen, die bei Kriegsbeginn vor den Verwaltungs-
gerichtcn schwebten, brauchte nicht ein einziger durch-
gesuhrt zu werden. Sämtliche polizeilichen Verfügun-

ausnahmslos zurückgezogen,
gleichviel welchen Gegenstand sie betrafen . . . Eine
o " NG i e de ne re Einstellung  des Polizei-
Ämpfes laßt sich nicht gut konstruieren.
Mehr konnte der Minister unmöglich tun , insbesondere
wenn er es vermeiden wollte, sich den Zorn des Ge-

~e^e% tr  Iuzuziehen , der sich jüngst im „Vor¬
wärts mit bitterbösen Worten Wer die Niederschlagung
emes gegen _ ihn eingeleiteten Strafverfahrens be-
Ichwert und seinen Mannesmut vor Staatsanwalts-
ff>ronen glänzend durch den Protest bewährt hat, daß
„m Deutschland Gründe politischer Zweckmäßigkeit
Niemals für die Niederschlagung eines Strafverfahrens
maßgMend fern dürfen ." In dem Heinemannschen

cv / lehen aoch andere  gute Dinge , darunter
das folgende : „Kein anderes Land hat ein g e i st i g
so hochstehendes Proletariat  aufMweisesi.
und m keinem anderen Lande ist bisher die Arbeiter-
fĉ rst so wie in Deutschland voni sozialistischenGeiste
erfüllt . Die aus dieser Tatsache sich ergebende P e r-
antwor tun g ist sehr groß.  Hatte die vreußi-
lche Landtagsftaktron diese Verantwortung wirklich
richtig verstanden, als sie die Worte niederschrieb, daß
die Beendigung des Krieges in allen beteiligten Län¬
dern vom Voll ersehnt werde, und daß unter dem Ein-
ftuß dieses Friedenswillens ein baldiger Friede zu-
standekommen möge? Die sozialdemokratischen Par¬
teien des Auslandes  weisen diesen Gedanken zu-
ru Auch sie wollen einen Frieden , aber nur einen
für T-eutschland unannehmbaren ." Der Ver¬
fasser beweist das mit den bekannten Kundgebungen
aus Frankreich, und es stcht ferner für ihn 'fest, daß

England,  das sich immer mehr als der Feind
Deutschlands m diesem Kriege gezeigt hat , die offizielle
Arbeiterpartei hinter ihrer Regierung steht und deren
Programm von der Vernichtung der wirtschaftlichen
Existenz Deuffchlands und damit seiner Arbeiterklasse
billigt ." Mese Daffache wird für HÄnemonn auch da-
durch nicht um Haaresbreite geändert , daß einige Kon-
venftkel Ansichten vertreten , die von denen der Führer
der englischen Arbeiterbewegung abweichen. Aber ge¬
nug davon! Wir haben schon immer gewußt, mit wem
wir uns herumzuschlagen haben, wenn wir es mit
Liebknecht  und seiner Clique  zu tun bekommen,
letzt weiß es auch die weitaus überwiegende Mehrheit
^Sozialdemokratie,  und das muß und wird
nützliche Folgen  haben.

Die Neutralen.
Der Umschwung der Stimmung in Rumänien.

Eine Erklärung des rumänischen Sozialistenführers.
W. T.-B. Basel, 3. März . (Nichtamtlich) Nach einer

Mattermeldung aus Rom erklärte der rumänische
Sozialistenführer Rakowski  in einem Interview
dem Vertreter des „Avanti " : Die letzten Siege  der Deut¬
schen und Österreicher haben in Rumänien die Zahl der
Freunde der Zentralmächte  sehr- vermehrt , und seit dem
Eintritt Bratianus  in das Kabinett herrschen sie auch in
der R e g i e r u n g vor. Der feste Glaube an den endgültigen
Sieg der Zentralmächte hat viele Anhänger und ihre Zahl
vermehrt sich auch  schnell . Ebenso gewinnt die Über¬
zeugung immer mehr BK>en, daß Rumänien von einem Siege
Rußlands nichts , nicht einmal  den Besitz von Sieben,
bürgen, von seiner Niederlage aber den unbestrittenen
Besitz  von B e s s a r a b i c n zu erhoffen habe. Die offenen
Erklärungen Ssasonows haben vielen Rumänen die Augen
g.e ö f f n e t . Die rumänischen Wanderprediger in Italien
seien ohne Bedeutung und Einfluß , und ihre angeblich politi¬
sche Mission sei ein Bluff . Die Sozialisten seien natürlich
gegen den Krieg.

Die Erregung in Portugal.
Br . Madrid , 4. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr Bln)

Die Erregung in Portugal nimmt täglich zu. Die ro Ha¬
li st ische Agitation  gewinnt immer mehr cm Aus¬
dehnung. In den öffentlichen Singspielen wurden republi¬
kanische Lieder ausgepfiffen.  In den Straßen ist es
bereits häufig zu Zusammenstößen zwischen Truppen und der
Bevölkerung gekommen. Mau erwartet hier ernste Ereignisse.
Oie Beilegung der luxemburgischenMinisterkrisis.

W. T.-B. Luxemburg, 3. März . (Nichtamtlich.) Die
Großherzogin ernannte zu Mitgliedern des neuen Ministe¬
riums Startsministicr Eyschen  und Generaldirektor
M a n g o n a st. Sie verbleiben auf ihren Posten. Die Gene¬
raldirektoren Wahe und Braun scheiden aus und werden er-
setzt durch den Generalstaatsanwalt T h o r e und Obergerichts¬rat Leckere.

Ein humaner Zug der deutschen Militärverwaltung iu
Luxemburg.

8r Luxemburg, 4. März (Eig Drahtberichl. Ktr. Mn .)
Die hiesige Presse berichtet über einen humanen Ing der
deutschen Verwaltung Danach passierte den Bahnhof von
Luxemburg ein in Deutschland kriegsgefang-ner belgischer
Soldat aus Arlon. dem zum Besuche seiner schwertranken
Frau von der deutschen Militärbehörde ein Urlaus von acht
Tagen gewährt worden ist.
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Von der schwedisch-finnischen Grenze.
»r . Stockholm , 4. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

o -i Koben  der bedeutenden schwedischen Festung an der
finnisch - schwedischen  Grenze , ist gestern eine große
Oeuersbrunst  ausgebrochen , verursacht durch eine heftige
EI v l o s i o n im staatlichen Eisenbahngaswerk , das die Bahn-
inwcke bis zur Reichsgrenze mit Gas versorgt . Das ganze
Gebäude , das sich in der Nähe der Bahnstation befindet , steht
in Klammen. Die Ursache der Explosion ist bisher unbe¬
kannt. Inzwischen ist der gesamte Bahnverkehr cinge,teilt
worden.

Ein neues Kabinett nt Uruguay.
W T.-B. Montevideo, 3. März. (Nichtamtlich.) Es wurde

-in neues Kabinett gebildet. Perto Cossio übernimmt das
Finanzministerium , Manuel Oteo das Ministerium des
Äußern . _ _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurden im Verbände

des 18. Armeekorps ausgezeichnet : Oberst » . Frhr . v. Preu-
schen,  Jnf .-Regt . 115 ; Major Moeller,  Feldart .-Regt . ol;
Hauptmann Platz , Jnf .-Regt . 117 ; Hauptmann Haack , Jnf .-
Regt . 116 ; Hauptmann Thiele,  Jnf .-Regt . 87 ; Hauptmann
Pohl,  I/Futzart . 3 ; Leutnant v. Br ed er low,  Fliegervo-
tcilung 27 ; Leutnant v. Fumetti,  F .-R . 80 ; Leutnant
Hotzfeld,  Jnf .-Regt . 118 ; Feldw .-Lt . d. L. I Hartmann,
Jnf .-Regt . 81 ; Vizewachtmeister D i e g e s , S/Feldart .-Regt
27 ; Unteroffizier Ullrich,  1/Feldart .-Regt . 63.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ivurden ausgezeichnet:
der Hauptmann Große,  Kompagniechef der 1. Landwehr-
Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps ; der Leutnant der
Reserve im Infanterie -Regiment Nr . 174 Karl S chl i d t aus
Wiesbaden ; der Fähnrich B olkmann  aus Wiesbaden ; der
Jäger Schlag aus Staudt ;, der Ingenieur Hugo Jeru¬
salem  aus Bad Eros.

Nach Mitteilungen des stellvertretenden Generalkomman
dos des 18. Armeekorps erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse
Vom Infanterie - Regiment Nr. 80:  Off .-Stellv.
Henning (1.), Feldw . Häuser (7.), San .-Bizefeldw . Gorczynsk,
<6.s, Horn .-Geft . Marbach (5.), Gefr . Steinweg (6.), Unteroff.
d. Res . Feix (2.), Unteroff . d. Res . Stritter (11.), Gefr . d. Rep
Kröner (11.). Unteroff . Steher (12.), Füsilier Koch (4.), Feldw.
Wenze ' (9.), Füsilier Bucholdt (10.). Füsilier Keckermann (3.),
Fahnenj . Geft . Bender (4.), Unteroff . Fechter (8.), Fahnen,.
Unteroff . Frhr . v. Lersner (9.). Füsilier Schiffmann (9.),
Füsilier Walter (12.), Bizefeldw . Denkmann (4.). — Vom
Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 80 : Oblt.
d. L. I . Brand (12. ), Geft . Wehrm . Blässing (2.), Unteroft.
d. R . Karl Deutsch (5.), Wehrm . Reinemer (8.), Wehrm . Bmn-
müller (ü.). Wehrm . Morr (8.), Gefr . Wehrm . Coridaß (8.),
Unteroff . Taubert (6.), Musk . Arendt (6.), Reserv . Grywacz
(6.), Reserv . Joh . Bode (6.), Wehrm . Frankenbach (7.), Kriegs-
fteiw . Wilh . Fuchs (7.). Kriegsfreiw . Guiß (7.), Wehrm.
Johannes (7.), . Gefr . Reibling (7.), Unteroff . Wergold (8.),
Geft . Ober (8.), Wehrm . Wilhelm Kaiser (8.), Unteroff . Horn-
stadt (M .), Geft . Martin (M .). Geft . (Schütze ) Adolf Schneider
(M .), Schütze Christmann (M .), Wehrm . Seibert (9.), Bize¬
feldw . Füllemann (9.), Wehrm . Line (9.). Geft . OchS (9.), Un
teroff . Eichmann (10.), Wehrm . Dreher (10.), Wehrm . Georg
Fuchs (10.), Unteroff . Steiner (12.). Geft . Fahrig (12.), Rererv.
Karl See 4. (12.), Wehrm . Bug (12.), Reserv . Himmelreich
(12.). — Vom Feldartillerie - Regiment Nr. 27:
Bizewachtmeister Koch (2.), Unteroff . Lensing (3.), Kanonier
Schupvach (6.), Kanonier d. Res . Stellmacher (1.
Tromp .-Sergt . Bieß (3.). Uo. Kuhn (6.). Leutn . d. Res . Noll.
Tromp .-Sergt . Henselin (1.). Kan . d. Res . Merg (4.). Uo. Benz
(8.). Kanonier Schutte (3.), Uo. d. Res . Hauzu (1. M .-KW
Waffenmeister d. L. Noak (St .), Waffenmeister d. L
Lestreicher (St .).

Der deutsche Kriegshumor.
Schriftsteller W . El ob es ging gestern abend in seinem

Vortrag über den deutschen Kriegshumor im „Kauftnanmscben
Verein " mit großem Fleiß und Eifer den Spuren des
deutschen Kriegshumors nach. Er fand ihn überall : in
der Heimat , im Schützengraben , im Quartier , nn Felde,
im Lied der Soldaten , im Spiel der Kinder , in der Tages-
presie und in vielen Büchern , die Deutschland auch in dieser
Zeit hervorgebracht hat . Überall , kein Wunder ! Denn stecken
nicht im deutschen Humor zugleich auch alle deutschen Tug e n¬
den:  Kraft und Mut . Glaube , Liebe und Hoffnung . Auf der
Fahrt ins Feindesland , in der Villa „Duck dich" oder in der
Höhle „Hindenburg ", überall ist bei unseren tapferen Soldaten
Poesie und Prosa in reichem Maße zu verzeichnen , die m uns
jene Stimmung immer wieder von neuem aufleben laßt , dr¬
in den ersten schicksalsschweren , bangen und doch so begerste-
rungsvollen Augusttagen uns alle durchgluhte . Das deuftche
Heldentum,  das allerorts wieder neu erwachte , rn der
Heimat wie auf dem vorgeschobenen Posten in Feindesland,
blreb nach wie vor dem H u m o r treu , und unsere namhaften
Karikaturisten haben ihm ihre besten Schöpfungen zu ver¬
danken . Alle Arten des deutschen Kriegshumors kommen av.j
if>re Rechnung : die Gemütlichkeit der Sachsen , die Urwüchsig¬
keit der Bayern , der Mutterwitz der Rheinländer und die Bw
liner - na , sagen wir einmal — Schlagfertigkeit . Welche
Fülle von Humor und Unterhaltung auf diese Wei,e
vermittelt werden kann , ist jedem klar , der mit der
treit geht und lebt . Und so war es gestern abend:
tiefe Ergriffenheit und helles Lachen wechselten mitein¬
ander ab . Den stärksten politischen Ton bot -die Satire
auf das Barbarentum  der Deutschen , die draußen im
Feindesland rührende Beispiele ihrer Menschlichkeit , chrcr
Kinderliebe gaben . Auch den u n s r e i w i kl i g e n H u m o r
hat der Redner nicht ganz verpönt , und manche luftige
Anekdote eingeflochten . _

— Erhöhung des Einkommensteuerzuschlags . Zurzeit ist
der Magistvat mit der Beratung des Rechnungsvoranschlags
beschäftigt . Einig ist man sich, wie wir hören , darin , daß der
Voranschlag in sich balancieren und zu diesem Zr- eck eine Er¬
höhung des Zuschlags zu den Staatssteuern eintretm mutz.
Ebenso scheinen Meinungsverschiedenheiten nach der Richtung
nicht zu bestehen , daß der neue Steuersatz sich nicht rn Bahnen
bewegen davf, welche den Charatter unserer Stadt unberück¬
sichtigt lassen . Von Zuschlägen von 40 Prozent , wie sie ander-

in stehen , wird daher bei uns nicht dre Rede

sein; der Zuschlag wird sich vielmehr in mäßigen Gren¬
zen h alten.

— Bo» der Rheuniferstrasie . Im Kriegsjahr 1914 wurde
das Projekt der rechten RhciriuserjtrLße in der Weise gefordert,
Saß die landespolizeiliche Prüfung beendet und die Kosten-
Voranschläge geimu ausgestellt wurden , jedoch war es infolge
des Krieges nicht möglich , die Verhandlungen über t' ie -liff-
bringung der Mittel zu Errde zu führen . Eine kurze Strecke
am Bahnhof Lorch wird demnächst als Teilstrecke zur Ausfüh¬
rung gelangen . n

— Gegen das Ungeziefer. Die „Linzer Tagespost vom
10. d. M . bringt folgende Notiz : „Man hört , daß unsere lieben
Feldgrauen , besonders die im Norden stehenden , viel unier üer
Ungezieferplage zu leiden haben . Einer , dem es duM ) sern
vorgerücktes Alter leider nicht vergönnt ist , selbst ms Feld zu
ziehen , hofft , unseren tapferen Soldaten einen Dienst zu er¬
weisen , wenn er aus ein ebenso einfaches wie probates Rezept
zur Vertreibung von Ungeziefer aufmerksam macht . Wenn
nicht jetzt noch, so Ivar das Rezept doch vor 38 bis 40  Zähren
bei den Handwerksburschen vielfach bekannt und in Verwen¬
dung . 10 bis 18, von der Asche befreite Zigarrenstummel,
oder eine in Stücke zerschnittene Rolle Kautabak oder eine
Handvoll Rauchtabak , werden mit einem halben Liter kalten
Wasser verrührt . Wenn die Mischung 1 bis 2 Stunden ge¬
standen hat , sind die festen Teile abgesunken . Mit der Laren,
hellgelben Flüssigkeit werdeii die Kleider von der inneren
Seite , besonders in den Nähten , besprengt . Mit den feuchwn
Händen wird durch Haar und Bart gefahren . Wenn das Ver¬
fahren drei Tage hintereinander angeweudet und dann von
14 zu 14 Tagen wiederholt wird , fällt jede Belästigung durch
Ungeziefer fort . Es würde mich sehr freuen , wenn das Ver¬
fahren -in inöglichst vielen Zeitungen bekanntgegeben ivurde,
damit es /baldigst bei unseren Tapferen im Felde Verbreitung

Kriegskochbelehrmtg . Aus Anregung der städtischen
Kommission für  B o l k s er  n ä h r u n g, die sich aus
drei Vertretern der Stadt und drei Vertreterinnen des Stadt
bundes für Frauenbestrebungen zusammensetzt , werden näch¬
sten Dienstag s i e b e n K ü che n eröffnet , in denen den
Frauen aller Kreise Kostproben nebst Rezepten und mund
lichen Erklärungen und Ratschlägen gegeben werden sollen
Es werden speziell Speisen als Kostproben vorgesuhrt . die den
veränderten Beschaffungsmüglichkeiten der Nahrungsmittel
Rechnung tragen . Die Rezepte der zum Kosten Vorgesetzten
Speisen werden in den Küchen abgegeben . Sie sind von er¬
fahrenen Hausfrauen erprobt und zusammengesetzt und der
Nährwert von einem Lebensmittelchemiker _ als Erreichend
für die Ernährung festgestellt . Eine dieser Küchen besteht
schon in der Haushaltungsschule von Fräulein Schrank , wo
seit annähernd ' drei Wochen an zwei Abenden wochenüich von
8 bis 10 Uhr Kostproben verabreicht und Belehrungen gegeben
werden . Der zahlreiche Besuch dieser Kochküche (am kcht-n
Abend waren über 60 Frauen erschienen !) und die lebhafte
Besprechung und Fragestellung beweisen d,e Notwendrgkeu
dieser Einrichtung . Um eine übersüllung der einzelnen Koch¬
stellen zu verineiden , können Frauen , die sich snr dre Sache in¬
teressieren — hoffentlich ist ihre Zahl sehr groß — ^ ber Zen¬
trale von Fräulein Rauschenbach rm alten Rathaus Äcarkt-
straße 16, Zimmer Nr . 11, Eintrittskarten (selbstredend unent¬
geltlich ) nachmittags von 4 bis 6 Uhr rn Empfang nehmen.
Daselbst wird auch jede Auskunft erteUt . In folgenden Küchen
würden Dienstags und Donnerstag , 8 Uhr abends , Kostpr oben
verabreicht : Marktplatz 3, Steingasse 9, Schar nhorststtaße 2b.
Oranienstraße 18, 1, Schwalbacher Straße 7 und WÄherd-
sinahe 26. Außerdem erfolgt die Verabreichung von Kostproben
noch Mittwochs und Freitags , abends 8 Uhr , Marktplatz 3.

— Gemüseland fürs Rote Kreuz . Der AbteLung 6
Kreiskomitees vom Roten Kreuz , Marktplatz 3, sind fast
2 Hektar — 8 Morgen  Garten - und Fsldländereien zum
Anbau von Gemüse für die Feldlazarette  zur Ver¬
fügung gestellt worden . Die Flächen find bald iimgegraben
urtb ' bic Saat - und Pslanzzeit nttht heran . Zur Herrichtung
und Bearbeitung der Saat - und Pflanzbeete fehlen
teilnng aber noch die Geräte , wie Rechen , kleine Hacken, Dret-
oder Vierzinker , und Gießkannen . Sicherlich stehen von die¬
sen Geräten noch manche unbenutzt in den Ecken; du « , ihre
Überlassung würde man dem Roten Kreuz große Ausgaben er¬
sparen . Die Geräte werden aus Wunsch gern bei den Spen¬
dern abgeholt . Auch fteiwillige Hilfskräfte , inÄesondere
junge Leute , die Lust und Liebe zu leichter Gartenarbeit
haben , finden noch Beschäftigung.

— Der uudeutschc Theaterzettel . Bei dem großen Reine¬
machen unserer Sprache darf vielleicht auch auf die Theater¬
zettel aufmerksam gemacht werden. Gestern abend spielte man
im Hoftheater den „Troubadour ". Man lese den Zettel. „Im
3 Akt - Großes Tanzdivertissement ; Ensembletanz , ausgeführt
vom Corps de Ballet ; Grand Adagio ; Grand finale;
Bariations serieuses " usw . Es ist doch gewiß nicht unmöglich,
die Tänze in unserer Muttersprache zu bezeichnen . Der Allge-
meine deutsche Sprachverein Hut sich oft redlich , aber meist
vergeblich Mühe gegeben , hier Wandel zu schaffen . . Datz dies
auch der großen Zeit nicht gelingen sollte , die wir ,etzt durch¬
leben . ist kaum anzunehmen . Deutsche Buchstaben auf dem
Zettel allein tun es nicht , auch die Worte seien gut deutsch!

— Begehrte Ware . Auf dem Wochenmarkt sind es zurzeit
vor allem die Äpfel,  nach denen außerordentlich starke Rach-
frage herrscht . Demgemäß werden Preise bezahlt , w,e sie noch
nie dagewesen sind . Heute vormittag gerieten sogar zwei tn
der Nachbarschaft Wiesbadens wohnende Großhändler eines
einzigen Korbes Äpfel wegen in ein Handgemenge , weil ,eder
behauptete , er habe ihn erworben und nicht der andere.

— Frauenschule . Wie uns Herr Professor S ch l i t t,
Direktor des städtischen Lyzeums 1 mit Qberlhzeum und
Studienanstalt , mitteilt , ist die vom Magistrat vor einigen
Jahren mit großen Kosten eingerichtete ^rauenschule  in¬
zwischen wieder eingegangen,  weil sie fast völliger
Tcilnahmlosigkeit  begegnete.

— Die Verlustliste Nr . 164 liegt in der Tagblattschalter
halle (Auskunstsschalter links ) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Jnfanterre -Regrments Nr 88, des
Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 87, der seldartillerre -Re-
aimenter Nr . 27 und 63. , ^ ,

— Kleine Notizen . Ein Seilbntt von 1 83  Ptund
fft heute in Frickols Fischhallen . Grabenstrage 16. elngetrofien
vorberichte über Kunst. VortrSge und verwandtes

Königlich« Schauspiele . In der am Fre itag  stattsinden-
den Ausführung von „Minna von Bacnhelm Fräulein
Grete Reinl von der Wiener Residenzbuchi - als „Franz, . ta"
auf Anstellung (Abonnement B . Anfang 7 Uhr ) .

* Residenz -Theater . Der Samsiagabend sttht ^unter dem
Zeichen eines heimischen Schriftstellers : Wilhelm ^ acoby . der

durch seinen urwüchsigen lugendft,schert Sfauaot  sch au td
manche vergnügte Stuiiden den Wiesbadenern bereu « har,
feiert seinen 60. Geburtstag . Ihm - zu Ehren führt na»
Residenz -Theater am Samstag (7 Uhr ) und SomwW
(%8 Uhr ) „Pension Schüller " aus und am Morttag s« n wtzt»
Werk „Alles mobil !" . In „Pension Scheller tjweU
Jacoby , der älteste Sohn des Jubilars , die lmrrun ^ volle Rave
des Eugen Rümpel . L-onntagnackmtttag wrrd das uut w
großem BesLill aufgenommene ftöhliche Spiel «Als ich
im Flügelkleide . . ." zu halben Preisen gegeben.

Gerichtssaal.
W . T.-B. Ein westpreußischer Pfarrer wkgeu Bclnd ^ m«

der Armee verurteilt . Berlin.  3 . März . Wegen Beleü » -
gung der preußischen Armee lvurde der Pfarrer Paul Czap-
lewski  aus Schön eich (Kreis Kulm tn Westpreutzeu)
von der fünften Strafkammer des Landgerichts « r sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Der AnKÄagte hatte am
32 Oktober in der Garderobe eines Berliner WemrestaurmttS
geäußert , die Kosaken  leien die h u ni a n ft e n Menschen,
die preußischen Solsaien seien Mordbrenner und Plünderer.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt.

Neues aus alter lvelt.
Ein New Vorker Bsmbcuattentat . W.  T .-B 3Jew

y or f 3. März. Hier ist ein Mann verhaftet
vergeblich versuchte , eine Bombe tn die hiesige St . PatraK-
Küthedra -le zu werfen . Die Polizei chanÄ daß der Memn M
Verbindung mit einem Komplott steht , dessen Zweck Mt, die
Reichen zu terrorisieren . _ ^ „

Eine fol«ensch« ere Gasexplosion . W.  T .-B . Stock¬
holm  3 März . Aus unbekannter Uriache fand gestern rmcht
in dem Keller eines Wohnhauses eme,Gasexplos,on
statt Vier Personen wurden getötet , drei ichwer und sieben

^ ^ ' Einc ^ grotze Dynamitexplosion in Frankreich . W-  T .-B-
Paris,  3 . März . fNichtamtlich .) Der ..Temps ' erfahrt
über d,e Explosion in Bruay , daß die Bergwerksgesellfchast
Brnay große Mengen Dhiiamit erhalten und diese infolge
Übersüllung des Sprengdepots in den Lagern des Bergwerks
untergebracht hatte . Durch Unvorsichttgkeit des Wächters
entstand ein Brand . Die Explosion war von ungeheurer
Gewalt . In der ganzen Umgebung wurden d,e Fenster¬
scheiben zertrümmert . Die Trümmer wurden über ernen
Kilometer weit geschleudert . Die Bevölkerung deS Gebietes
trutbe von einer Panik ergriffen , da sie zuerst an einen hef¬
tigen Angriff deutscher Luffichiffe oder Flugschiffe glaubte.
Sechs Personen wurden getötet , etwa 10 verletzt , davmr einige
schwer. Aus dem stark zensierten Bericht des „TempS " läßt
sich entnehmen , daß das Dynamtt für die Heeresverwaltung
bestimmt wa r.

Letzte vrahtberichte.
Ein neutrales Zeugnis über den völligen

französischen Misierfolq in der Champagne:
Zürich , 3. März . Der „Tagesanzeiger " meldet von der

Westfront : Die fortgesetzten ftanzösischen Durchbrnchsver-
suche in der Champagne sind zum dritten Male völlig ge¬
scheitert,  darüber können alle täglich langer
werdenden  ftanzösischen Communiquös nicht mehr
täuschen.  Wenn man die spaltenlangen Tagesberichte
des ftanzösischen Generakstabes mit seinem Durcheincmder-
würftln von Ortschaften und Terrainbezeichnungen gelesen
hat , muß man immer an Hand der Karte feststellen , datz dre
Franzosen nicht vom Fleck gekommen  sind.

Die Iag > nach dem Sündenboch.
Bon der russischen Grenze , 3. März . (K . V. Z.) Der

Oberbefehlshaber der russischen Streitträfte , Großfirst
Rikolajewitsch , hat eine besondere Untersuchungskommission
eingesetzt , die Untersuchungen über die letzten militäri¬
schen Ereignisse rn Ostpreußen  anstellen soll. Be¬
sonders soll festgestellt werden , in welchem Umfange General
Baron Siebers  den Anforderungen des Augenblicks nicht
gewachsen gewesen ist . Ferner ist die Untersuchung auch
auf einige andere Generale der 10. Armee ausgedehnt
worden.
Die deutsche« Offiziere im türfische« Mmisterrat.

Truppen,zusammenziehung bei Konstantinopel.
Berlin» 3. März. Frhr. v. d. Goltz - Pascha  und die

anderen deutschen Offiziere nchmen jetzt an den Sitzungen
der türkischen Minister  teil . Sämtlich e ^Tr uppen von
Adrianopel und Thrazien werden bei Konftantinopel zu-
jammengezo gen. _ __

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
4 . März , 8 Vhr vormittag *.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wen . nn. tiuu uw am «, i <u . tue mr Naturkunde.

S. März
Barometer auf 0*und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celeins) .
Dnnatspannung (mm) . . .
Relative Penchtigkeit (»/o) .
Wind-Bichtnng und -Stärke.
Niederechlagsböba (mm) .

Höchste Temperatur (Celsiun ) 6,1

7 Uhr
morgens.
_ 753,9 I

764,6 ;i .o !
4-3
87

SW1
0,1

2JDhr 9 Dbr
ebenda.
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764,7
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7*13

41
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Niedrigste Temperatur 0,5.
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744.7

33
43

51.1

Wettervoraussage für Freitag, 5. März 1915
«oadnr Meteorologischen Abteilung des Phjrtikai Vereine au Frankfurt n. « .

Wolkig , meist trocken , kälter , wechselnde Winde.
Wasserstand des Rheins

am 4. Märu
ftiebrleh . Pegel : 181 m gegen 1.S6 m am gestrigen Vonsttta*
(nuu . » 2,15 m v 2 06 m » » »
Mainz . » 0.93 m » 138  m » » €
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Handelsteil.
Kriegsanleihe und Kreditgenossenschaften

Als Zeidteunssstellen für die neue Kriegsanleihe sind
neben der Reichsbank, den Banken, den Sparkassen und Ver-
nchenmgsges ff]iocha .ftsn diesmal auch die Kreditgenossen¬
schaften bestimmt worden. Durch ihre weil verzweigte Organi¬
sation, die über 18 000 Kreditgenossenschaften mit einer Mil-
gliederzahl von mehr als zweieinhalb Millionen umfaßt,
dürften die Mittel zahlreicher Sparer der Anleihe zugeführt
weiden. Um so mehr, als die gerade im Genossenschaftswesen
gepflegten. regen persönlichen Beziehungen der Vorstände zu
den Mitgliedern jenen eine erfolgreiche Werbetätigkeit ge¬
statten. Für die Mitglieder der Genossenschaften bedeutet die
Mögbdbkeit, bei ihrem Kreditinstitut, mit dem sie stets in
Verbindung stellen, die Anleihe zu zeichnen und bei ihm die
Hm Zahlungen dafür zu leisten, eine wesentliche Verein¬
fachung. Welch große Mattel durch die deutschen Kreditge¬
nossenschaften ftlr die Anleihe des Reiches mobil gemacht
wenden können, geht daraus hervor , daß allein durch Ver-
iiÄhmg einer einzigen der zahlreichen Genossenschaften, die
im aUgesmeinen Verband der auf Selbsthilfe beruhenden deut¬
schen Erwerbs- und WirtechaJtsgenossenschaften Zusammen¬
stoß * sind, auf die im September aufgelegte Kriegsanleihe
nicht weniger als 80 Millionen Marie gezeichnet worden sind,
obgleich damals die Genossenschaften noch nicht als amtliche
ZeädmuBgsateälen fungierten. In einem Rundschreiben
an <Ee diesem Verband angeschdossenen Kreditgenossen¬
schaften spricht der Anwalt Dr. Crüger die Erwartung aus,
d!aß <fie Genossenschaften auch diesmal eine ebenso rege
Werbetätigkeit entfalten und zum Erfolge der Anleihe bei¬
tragen werden.

Zur Belohnung von Bankbeamten.
Die Abschlüsse einiger großer Banken zeigen starke

Kürzung der Belohnungen der Beamten. Die National¬
ba  n k für Deutschland sowohl wie die Berliner Handels¬
gesellschaft  haben große Kürzungen an denselben vor-
genommen. Diese treffen gerade in der jetzigen Zeit die
Bankbeamten, besonders die verheirateten , außerordentlich
schwer. Man. hat, wie die „Köln. Voiteztg." berichtet, ver¬
sucht, die Leitung der Nationalbank für Deutschland zu einer
angemessenen Erhöhung der Belohnungen der Beamten zu
veranlassen ; sie hat aber abgeilehnt. Die Leiter der Banken
steiUen sich auf den Standpunkt , daß diese Belohnungen eine
freiwillige Gabe seien und nicht zum Gehalt gehren.ö Dieser
Standpunkt ist aber falsch. Die Bankbeamten rechnen bei
der Unterzeichnung des Vertrages, der ihre Anstellung be¬
siegelt, mit Belohnungen in einer bestimmten Höhe. Sie
Lehen daraufhin Verpflichtungen ein, die am Tage der /a !hln-nC
jener Belohnungen fällig weiden. Wenn die Leiter derartig
wirtschaften, daß die Dividenden der Banken erheblich
herunter gehen müssen oder gar Verluste entstehen, so dürfen
keineswegs die Beamten darunter leiden ; denn sie haben ja
Einfluß auf die Geschäfte nicht. Eher sollten die Aktio¬
näre,  die es auch im allgemeinen viel besser vertragen
können , weniger erhalten . Sie haben ihr Geld mit dem Be¬
wußtsein hingegeben, ein Wagnis einzugehen. Wie die
Staate- und' Gemeindebeamten nicht weniger Einkünfte be-
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ziehen, wenn der Haushalt mit Verlust abschließt, sollte man
auch den Bankbeamten die Belohnungen nicht beschneiden.
Sie schneiden so wie so in der jetzigen Zeit schon schlechter
ab als früher, da sie ja nur in wenigen Fällen Zulagen be¬
kommen. Wenn die Leiter und Aufsichtsräte einmal zu¬
gunsten der Angestellten auf einen Teil ihrer  Gewinnanteile
verzichteten, so wäre das wahrhaftig auch noch kein Opfer.

Banken und Geldmarkt.
w. Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  3 . März. Scheck

auf Berlin 51.02%. bis 51.5214 (50130 bis 51.30), Scheck auf
London 12.02%. bis 12.07%' (12.02 bis 12.07), Scheck auf
Paris 47.40 bis 46.60 (47.30 bis 47.50), Scheck auf Wien —.—
(38.15 fcfe 38.65).

Industrie und Handel.
w. Obarschieaische Eisenbahn.bedarfs-A.-G. Breslau,

3. März. Die OberscMesische Eisenbahnbedarfs-A.-G. er¬
zielte im Jahre 1914 einen Überschuß  von 5104 323 M.
Nach Abschreibungen von 3 604 165 M. wird die Verteilung
einer Dividende von 2 Proz. vorgesohlagen.

* Dfirkoppweike, A -G. in Bielefeld. Die Verwaltung
schlägt aus einem Reingewinn  von 877 -124 M. (im Vor¬
jahr 1313885 M.) 121924 M. (126 104 M.) zu Abschreibungen
und Rückstellungen vor und 16 Proz. (22 Proz.) Dividende
zu verteilen. Der Geschäftsgang wird' gegenwärtig als be¬
friedigend bezeichnet.

* Zur Erhöhung des Preises für Zink. Die Erhöhung des
Prefces für Zink (um 5 M. für die 100 Kilo) ist hauptsächlich
auf die erhebliche Steigerung der Selbstkosten zurückzu¬
führen, welche im Zinkgewerbe infolge des Krieges ein getreten
ist. Sowohl den Zinkerz fördernden Bergwerken als auch
dfen Hütten ist zudem ein großer Teil der geübten Arbeiter¬
schaft durch Einberufung zum Heer entzogen worden.

* Vom Koksmarkte wird berichtet , daß Le Verwaltung der
Preußischen Staats - Eisenbahnen  auch für den
laufenden Monat März  wieder rund 150 000 Tonnen
Hochofenkoks  zum Müschen Trat anderen Brennstoffen
für die Heizung der Lokomotiven beim Rheinisch-West¬
fälischen Kohlensyndfikat bestellt hat. Der Bezug von Koks
nimmt aber auch im übrigen zu, weil nunmehr auch das
Großgewerbe in verstärktem Maße dazu übergeht, zur Ent¬
lastung des Kohlenmarktes andere Brennstoffe mit Koks zu
vermischen.

Finanzliteratur.
* Die Direktion der Disconto -Gesellschaft in Berlin hat

soeben eine „Die deutsche Volkswirtschaft im
Kriege"  betitelte umfangreiche Broschüre veröffentlicht, die
allen vjirterihaftlichin Kreisen sicherlich sehr willkommen
sein wird. Der erste Teil dieses geschmackvoll ausgestatteten
Büchleins bringt eine sehr ausführliche Darstellung der wirt-
sohafßichen Vorgänge während der ersten 6 Kriegsmonate una
behandelt im einzelnen den Zahlungsverkehr, den Geldmarkt,
den Kapitalmarkt, den Kreditverkehr, die Börsen, die Waren¬
herstellung und in diesem Abschnitt wiederum die einzelnen
Zweige der Montan- und' Eisenindustrie , die Elektrizitäts¬
industrie, das Nahruugs- und Genußmittelgeweihe, die Textil¬
industrie, das Baugewerbe und andere Produktionszweige.
Daran schießt sich eine Betrachtung über die Entwicklung
des deutschen Außenhandels, die Warenpreise, den Artbeits-
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markt und die Landwirtschaft sowie über die Rentabilf
der deutschen Volkswirtschaft im ganzen. Während derartige
Veröffentlichungen über das Wirtschaftsleben häufig von eine
speziellen Interessenstandpunkt aus verfaßt sind, und nt
mehr oder weniger subjektive Urteile über das Wirtschafts¬
leben bringen, zeichnet sich die Veröffentlicming der Dnscon
Gesellschaft durch eine peinliche Objektivität aus, für wel
das fast allen Abschnitten beigegebene reichhaltige statistisch
Material eine sichere Gewähr bietet. Gerade durch die kahl
reichen, dem Text eingefügten statistischen Tabellen erhöht
sich der Wert dieser Publikation außerordentlich . ~
zweiten Teil bildet ein Anhang, der eine umfangreiche Aus¬
wahl aller für den Handelsstand wichtigen, während dieses
Krieges erlassenen wirtschaftlichen Gesetze und
Verordnungen  enthält . Eine derartige umfassende Zu¬
sammenstellung, in der nur die Bestimmungen von nicht all¬
gemeinem Interesse fortgelassen sind, dürfte bisher nicht
existieren, so daß diese nach Materien übersichtlich geordnete
Sammlung der Disconto-Gesellschaft in weiten Kreisen als
ein brauchbares Nachschlagewerk begrüßt werden wird. Dem
Vernehmen nach beabsichtigt die Bank, ihre Veröffentlichung
durch spätere Mitteilungen zu ergänzen. Für die Versendung
ihrer Broschüre in das befreundete und neutrale Ausland bat
die Disconto-Gesellschaft einen Teil der Auflage in französi¬
scher Sprache bersteflen lassen.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 4. März. Presse für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.70 M., niedrigster Preis 4.60 M-,
Durchschnittspreis 5.14 M., Kleeheu, höchster Preis 6.50 M.,
niedrigster Preis 6.30 M., Durchschnittspreis 6.40 M., Rxoht-
stroh, höchster Preis 3.20 M., niedrigster Preis 3 M., Durch¬
schnittspreis 3.07 M., Krummstroh, höchster Preis 2.90 M.,
niedrigster Preis 2.20 M„ Durchschnittepreis 256 \ L Ange-
fahren waren Iß Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Such.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  3 . März.
(Fxühmarkt .) Mais (runder ) 636 bis 642 M. (538 bis
540 M.), Gerste 490 bis 520 M. (rav .).

TN. t .-B. Berlin, 3. März. (Getreide - Schluß .)

04111 Am° Getreidemarkt ist der Verkehr  ziemlich still
gewesen. Neue Zufuhren sind nicht eingetroffen, doch ist
auch de Nachfrage nicht mehr so dringend. Runder Mas
alter Ernte wurde mehrfach gehandelt und mat 535 brs 542 M.
notiert. Die Ankünfte an Neumais  sind in der Qualität
wenig befriedigend. Man fordert ab Station Dresden 525 M.
Für Gerste  war die Nachfrage gering, die Preise notierten
unverändert 490 bk 520 M. Auch am Mehlmarkt  tat der
Begehr nachgelassen. Die Preteveränxterungen sind ber
deutungslos._ _
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I) Frankfurter
Hypotheken-Kredit-Verein,
Hypotheken Anteilscheine.

(Schluß ).
Zahlbar am 1. Juli ISIS.

4% rückzahlbar al pari.
Serie 15.

Lik J. ä 2000 X 102 147.
Ut K. ä 1000 4t 35 93 191

259 283 295.
Lit . L. ä500X 1 166 258 274 289

"\ 44  9ß7 oqq
Lit . M. ä ISO X 138 145 148 349

383 388 398 568 597 663 743 797 1030
163 289 340 376 427 554 645 667 701
729 748 757 810 822 888.

Serie 16.
Lit . K. ä 1000 M. 186 218 221 394

588 631 636 690 706 740 742.
Lit . L. ä 500 X 2 83 213 299 312

347 353 646 712 744 747 821 865.
UL N. ä 200 Jl 7 123 125 203

240 274 457 461 541 554 563.
Ut M. ä 100 X 14 27 31 68 172

173 405 410 423 430 533 605 718 771
916 944 1017 025 094 ISO 320 361
458 484 556 578 727 756 973 978 994.

Serie 17.
Lit K. ä 1000 X 56 78 218 295.
Lit L. ä 500 X 23 79 103 153 208

216 386 403 439 469 539 584 767.
Lit . N. ä 200 X 173 192 291 405

436 447 S2S 563 597.
Lit M. ä 100 x  20 129 188 197

252 262 385 416 436 456 488 519 532
630 680 844 848 883 897 919 982
1046 054 066 128 465 501 627 856
897 898.

Serie 18.
Lit J. ä 2600 X 107 270 299 323

•362 413.
Ut K. ä 1000 x  13 46 56 137

MB 165 255 282 317 333 467 474 614
649 682 761 910 1024 066 124 165
276 417 445 617 671 709 908 937 949
»60 209 314 348 460 497 609 530
536 676.

Ut L. ä 500 X 51 127 147 163
*96 27« 295 297 388 389 520 608 901
*052 155 173 .380 405 448 455 506
645 578 666 699.

Lit N. ä 200 X 3 27 96 220 317
«2 426 458 459 493 632 639 676 720
«44 991 102.-0 025 226 235 302 412 443<mm &u äiB.

Ut . M. ä 100 X 21 304 367 475
481 610 654 700 802 941 971 1006 079
097 161 216 239 324 390 415 494 613
640 820 878 963 2395 476 542 668
699 710 763.

Lit . J . ä 2000 X 65 69 164214 288.
Lit . K. ä 1000 X 90 117 153 175

220 330 426 464 722 773 794 879 979
984 1060 110 125 169 199 227 489.

Lit . L. ä 500 X 132 260 272 313
416 570 608 712 730 756 774 985 999
1020 024 114 134 222 433 439 475 503
618 645 647 718 843.

Ut N. ä 200 X 68 342 384 437
462 488 657 683 7S2 780 862 999.

Lit M. ä 100 X 35 120 211 231
295 343 376 379 514 565 647.

Serie 21.
Lit J . ä 2000 Jt 111 302 321 443

499 550 593 697 883 9011015 171 184
224 272 315 448.

Lit K. 6 1000 X 18 39 72 75 130
236 288 337 506 540 567 605 640 700
772 842 874 890 898 941 1094 115 343
386 445 449 507 512 637 703 880 2049
106 308 333 497 534 643 872 900 914
3036 209 239 454 523 575 766 786
788 971 976 4018 041 158 257 264
379 421 455 520 539 605 745 755 884
909 989 5003 049 062 075 096 313 498
504 724 983 6079 119 166 169 312 328
495 496 574 790 820 896.

Lit L. ä 560 x  94 131 166 223
247 252 259 294 371 515 560 725 778
803 838 882 927 988 1105 168 173 248
299 309 655 861 897 911 2285 333 341
478 648 737 795 3008 103 175 216
219 279 315 369 388 412 429 468 497
562 696 895 971 4067 129 470 551 576
614 675 842 868 926 933 5272 376
388 416 452 511 591 601 633 638
667 693.

Lit N. ä 260 X 52 184 187 200
241 345 407 655 692 729 749 999
1143 233 295 302 408 442 473 477 590
656 782 879 894 945 955 2000 087 184
261 280 425 508 526 678 731 788 856
865 957 3212 238 251 770 801 844
845 887 896 913 932 4015 018 173
243 429 539 540 632 649 827 5073 143
153 174 366 410 708 735 769 844
6042 069 112 173 219 366 501 555
562 617 688 797 840.

Lit M. ä 100 X 23 81 163 305
341 427 677 721 892 895 956 1302
326 475 638 739 805 885 890 933 2231
327 386 401 446 613 728 861 879
3012 030 033 120 338 359 519 536 694
701 779 796 858 904 933 4003 135 168
393 395 561 877 907 985 997 5072 164
289 420 462 657 785 852 945 6270
279 310 369 462 472 544 554 601 630
698 961 976.

Serie 22.
Ut J . ä 2000 x 35 88 125.
Ut . K. ä 1000 X 63 106 277 311

318 440 460 709 725 727 737 756 811
859 1173 559 717 727 797 842 2012
108 121 200 227 310 520 522 560 591
644 757 781 832 967 3080 144 179
193 227 401 402 473. '

Lit . kj. ki om oi. ’jt>i 559 394 429
441 466 526 876 896 924 939 1099
268 312 339 348 435 559 605 842 898
935 963 985 2015 038 115 116 163 296
457 460 488 527 621 759 869 3187
274 363 369 390.

Lit . N. ä 200 X 34 105 119 150
220 278 307 472 505 571 654 784 1020
105 275 277 296 345 434 510 553 567
675 746 804 852 896 2031 066 090
296 304 314 540 773 871 882 3125 267
326 568 588 616 749 837 848 890 932
993 999 4032 079 456.

Lit M. ä ISO X 157 370 473 591
782 792 1215 218 256 437 508 570 660
679 705 725 776 785 786 925 938 950
974 995 2098 374 427 437 496 685
695 855 860 936 3057 144 227 494
621 704 820.

Serie 23.
Ut . J . ä 2000 X 157 242 266 396

426 439.
Lit K. ä 1000 X 3 136 245 332

370 438 450 460 525 776 942 1124 145
194 528 531 577 676 755 779 841 849
886 2041 508 586 590 607 628 659 702
921 3148 170 179 199 348 358 430
462 560 581 627 675 698 934.

Lit L. ä 500 X 44 48 74 272 441
621 694 699 733 975 1099 119 125 162
244 248 300 335 438 619 684 949 2018
203 216 258 261 266 316 372 410 507
538 665 812 858 947 964 3059 114 249
308 627 766 842 920 943.

Lit N. ä 200 x  305 310 378 499
533 679 793 843 869 1200 249 346
403 473 476 556 636 759 872 916 993
2030 138 158 233 367 463 481 512
532 538 684 866 894 3167 199 348
405 489 531 558 690 751 4071 176 256
273 367 502 788 820 836 948.

Lit . M. ä ISO X 216 224 229 425
544 566 596 854 874 999 1070 096 221
325 542 613 622 678 752 805 2099
165 190 259 521 656 686 700 824 863
3118 274 363 411 480 511 601 662 912
914 940 4017 332 381 492 645 995.

Serie 24.
Lit . J . ä 2000 X 25 178.
Ut . K. ä 1000 x  20 161 188 218

241 468 548 639 794 838 970 1010
246 379 418 562 627 674 789 835 912
961 2017 078 135 138 544 559 695 734
780 853 995 3140 166 187 197 347 384
387 398 650 749 775 824 879 904 995
4116146 286 345 621 647 735 918 950.

Lit L. ä 500 X 17 22 230 319 640
716 837 855 952 1260 290 297 320 383
443 555 590 608 685 956 996 2076
216 220 407 546 589 759 794 921 3016
065 160 328 338 360 396 501 508 677
734 750 956 4020 045 125 194 258
325 348 368.

Lit N. ä 240 X 116 126 144 182
245 313 417 433 507 678 713 720 759
880 908 1050 101 283 301 304 329 427
430 436 438 733 837 2026 245 252 565
685 919 3138 148 225 357 953 956 989
4073 120 169 301 322 466 476 594 648
676 740 829 880 941 5005 009 056 061
097 115 164 201 250 309 362 557 864.

Lit M. ä IW A 26 58 154 402

1492 627 692 783 824«62 9zo yoz iuzo139 597 646 822 962 2017 021 024 058
060 321 568 650 733 772 3088 199
703 741 787 923 969 4090 168 224 421
506 510 721 752 899 5065 124 161
304 359 398 477 705 740 752 914 921
935 953.

Serie 25.
Ut J . ä 2000 X 289 332 359 431

765 799 928 950 979 1284 376
421 429.

Lit K. ä 1000 x 23 84 145 208
324 346 422 982 1117 280 378 596
600 693 715 783 860 917 970 2135 147
219 352 415 507 572 577 662 827 3009
025 105 377 542 632 702 770 784 817
864 983 4000 030 080 118 147 240
248 366 472 605 619 822 896 935 975
5009 016 022 112 250 535 665 783 799
6007 018 114 402 486 845 7143 169
270 381 429 530 559 688 761 852 859
966 989 8081 102 116 129 134 155
179 216 275 283 330 397 524 610 631
694 742 807 954 959 9261 270 280 394
404 409 787 919 941 965 985 10232
319 335 581 630 649 677 683 684 883.

Lit . L. ä 500 X 106 326 359 425
527 647 668 682 730 931 957 1007
137 220 222 269 465 631 2020 058 059
137 188 239 241 327 447 457 566 621
641 691 775 826 859 873 3228 484 527
557 636 750 795 819 868 920 4063
069 115 193 540 573 816 929 938 953
5030 329 360 742 852 937 945 954
6084 151 169 516 549 671 702 794
1006 009 163 294 441 712 752 836
8050 139 160 219 230 355 404 496
536 636 720 916 929 9187 410 559
616 707 743 783 847 865 928 949.

Lit . N. ä 800 X 173 338 508 564
1031 055 089 177 326 580 822 856 870
922 983 3002 015 206 332 333 337 343
499 826 3093 302 353 443 479 564 663
760 818 839 983 4004 022 057 156
191 301 586 655 739 923 5098 137 198
587 738 927 0178 331 407 481 486
530 564 616 636 989 1025 131 145 352
426 430 494 674 737 857 874 880 897
907 8157 223 321 332 451462 519 582
606 625 742 799.

Lit . M. ä 100 X 82 96 547 912
1214 336 391 416 517 535 686 912
2029 073 098 205 511 521 623 909
3106 146 163 255 357 601 786 798 885
4138 354 376 442 618 772 778 862 874
880 937 5086 095 118 138 162 282 542
565 747 846 0292 335 343 381 432
498 514 656 785 791 878.

Serie 26.
Ut J . ä 2000 .* 34 380 440 481

689 694 721 773 867 939 941 1025
154 270 333 343 548.

Lit K. ä 1000 x  44 318 362 410
447 516 637 615 703 771 773 903
1031 045 117 174 252 255 286 407 553
577 613 624 643 679 681 721 764 824
965 2056 352 432 824 836 878 3004
068 264 311 340 341 347 497 521
793 4084.

Ut L. ä SSO.* 172 238 259 355
379 437 483 551 628 833 1057 077 260
289 326 368 389 494 522 523 806 906

939 2160 166 324 360 455 824 30M
237 292 369 418 472 587-

Lit N. ä 200 X 449 473 494 532
558 602 677 698 730 797 1081 129
380 608 609 673 767 »066 129 322 324
372 467 498 520 648 676 922 3140
410 493 574 611 647 778.

Lit . M. ä 100 X 97 190 339 466
599 721 760 859 932 958 1075 094 289
395 583 2050 227 277 412 525 741
777 892 3051 076 151 372 619 644 833
4103 192 200 248 289 384.

rückzahlbar ai pari.
Serie 32.

Lit J . ä 2090 x  171.
Ut K. ä 1000 x  235 281 408 555

689 657 688 713.
Lit . L. ä 5M X 75 184 361 433

475 594 683.
Lit . N. ä 200 X 202 336 423 51»

729 767 779.
Ut . M. ä 109 X 44 165 315

498 564.

2) Hessen-Nassaureche
3V2% Rentenbriefe.

Eine Verlosung hat . im Februar
1916 nicht stattgefnnden. _

3) Luxemburgische
Prince Henri Eisenbahn und
Erzgruben - Gesellschaft , Obi.

Verlosung am 27. Januar 1916.
Zahlbar am l . März 1916.

3%  Obligationen.
89 94 176 183 664 1136 46S 607

2323 381 686 784 935 964 3001 306
474 476 694 699 947 4223 22« 279 642
772 986 6336 416 542 666 S7S 802 869
6062 732 834 7012 2?« 393 468 684
667 729 816 8010 SOS 9362 433 633
929 1V264 344 346 600 626 716 847
UNO 682 843 861 >»061 083 093 2?e
336 828 >3120 134 167 612 668 14007
126 206 332 489 644 746 15007 379
629 719 946 10274 477 759 887 17166
446 719 730 980 18210 226 493 792
926 966 19446 460 536 20049 164 369
696 771 843 » 1280 831 376 779 800
862 8*246 337 696 978 *3177 266 367
798 *4082 179 184 611 616 772 *6020
062 080 174 374 637 747 866 *0140
166 243 327 843 97132 481 * 8036 ISO
363 702 768 810 *9002 126 132 778
920 30922 81264 468 476 477 604 74S
847 870 879 8 *293 668 773 944 972
998 33000 108 244 726 878 977 34036
486 606 678 801 876.

4% Obligatienen.
343 986 1466 »665 860 4060 380

802 911 983 5069 088 286 369 460 666
666 832 878 906 0423 722 931 993
7117 379 8927 «077 691 10164.

4 ) Portugiesische
3°/0 unifizierte äuSere Staats¬
schuld von (902 I. u. 11. Serfe,

Die Tilgung per 1.Jaaaw 1*46 ist
durch Ankauf erfolgt.
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Mlilhe tueifleiTJ
B^ anntmachung,

Belt. Berkauf von Liebesgaben.
Bei dem Gouvernement sind in

letzter Zeit lebhafte Klagen einge-
gangen über schlechte Befchaffenhert
Bon Liebesgaben, die für drc Truppen
im Felde bestimmt sind. z. 93. über

, Spirituosen in fester Form . Tee.
Kaffee, Kakao in Würfeln u . Schoko¬
lade. Kochapparate und dergl. Die
Klagen gehen dahin , daß mrnder-
werticre oder unbrauchbare Waren
verkauft werden, datz die Gute und
Menge der Waren nicht tm Verhält¬
nis steht zu dem geforderten Prerse.
und datz durch die äutzere Auf¬

machung Täuschungen hervorgerufen
werden. ,

Das Gouvernement warnt hiermit
ausdrücklich vor dem Verkauf solcher
Waren mit dem Hinzufügen , datz
»orkommenden Falles mit aller
Strenge gegen dre Fabrikanten und

'Händler eingeschritten wird. Die
Handelskammer in Mainz iBreiden-
bacher-Stratze 13) hat sich im Ein¬
vernehmen mit dem Vevein Mainzer
Kaufleute dankenswerterweise bereit
erklärt, Proben unreell scheinender
Liebesgaben zwecks Prüfung durch
einen von ihr eingesetzten Sachver¬
stand iaen-Ausschutz und zu weiterer
Veranlassung entgegen zu nehmen,
und wollen Interessenten solche Pro-
ben dort abgeben.

Mainz , l8 . Februar 1918.
Königliches Gouvernement,

v. Bückings_
Verzeichnis

der in der Zeit vom 21. bis einschl.
2s. Februar 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektion angcmeldeien Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Damen -Porte-

monnaie mit Inhalt , 1 Kneifer mit
schwarzer Einfassung , ein weitzes
Spitzentuch, 1 Portemonnaie mit In¬
halt . 1 Kneifer ohne Einfassung , ein
Rosenkranz, 1 Nickelbrille. ein
Schulterriemen für einen Hund,
1 Damenhandtasche mit Inhalt , ein
grauer Damenpelz lFehpelz).

Zugelaufen:  3 Hunde.
Zugeflogen:  1 Taube.

Bekanntmachung.
Freitag , den 5. März 1915, nach¬

mittags 3% Uhr. versteigere ich im
Pfandlokale

Nengaffe 22:
1 Klavier . 1 Schreibtisch m. Sessel,
2 Kommode. 1 Schrank und 21
Bde. Lexikon. 1 Sofa . Chaiselong.,
1 Standuhr . 2 Oelgemälde. ein
Warenschrank. 3 Eisschränke, eine
Tafelwage . 1 Pack Streichhölzer.
12 Reiherfedern , 5 Strautzensedern
lweitz), 12 Strauhenfed . «schwarz),
25 Fantasiefedern

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Eifert . Gerichtsvollzieher..
als Vertr . des Gerichtsvollz. Sielasf,

Kaiser-Friedrich-Ring 19.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von tätlich , 150

Liter Kinder- bezw. Sauglings-
milch für die städtische Säuglings-
milchanftalt. für die Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1916. soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung nach
den zurzeit besieheiidcn Polizeivor-
schrrften vergeben werden.

Angebote, verschlossen, mit der Auf¬
schrift „Lieferung der Kindermilch
für die Saualingsmilch -Anstalt , de»
L>tadt Wiesbaden sind bis spätestens
Montag, den 8. März 1915. vornr.
11 Uhr, im städtischen Verwaltungs¬
gebäude, Marktstratze 1. 1. Stock,
Zimmer 22, eiiizureichen, wo sic als¬
dann in Gegenwart etwa erschienener
Anbieter eröffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
daselbst zur Einsicht offen. *

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeich-

neten Wrrtfchastsbedürsnisse für das
Armenarbeitshaus für die Zeit vom
1, April 1915 bis 31. März 1916 soll
nach Mahgabe der im Zimmer 22
des städt. Verwaltungsgebäudes,
Marktstratze 1,1 . Stock, zur Einsicht
aufliegenden Bedingungen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden:

1. Milch (Vollmilch), 2. Ochsen-
fleifch (1. Qual .), 3. geräuch. Dörr¬
fleisch. 4. Speck, 5. Rierensett , 6.
Wurstfett , 7. Schmalz. 8. S -llz., 9.
Weizenmehl. 10. Zucker. 11. Gries,
12. Pfeffer , 13. Muskat . 14. Salatöl.
15. Rüböl, 16, Zichorie. 17. Heringe.
18. Rübenkraut . 19. Rauchtabak. 20.
Kautabak.

Lieferungslustige werden aufge¬
fordert . ihre Angebote bis spätestens

Donnerstag , den 11. März 1915,
vormittags 10 Uhr. .

im städtischen Verwaltungsgebäude.
Marktstratze 1. 1. Stoch Zrmmer 22,
abzugeben, woselbst dieselben als¬
dann in Gegenwart etwa erschienener
Anbieter eröffnet werden. . .

Von den unter 8—20 ausschlrehlrch
17 bezeichneten Waren sind Proben
beizufügen.

Wiesbaden. 2o. Februar 1915.
Der Magistrat . Armenverwaltung,

fMImlIiche Anzeige»I
M-  o . Mit®!«

W . Henker , « utftBr.33
Reparieren und Ueberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.
Brennholz,

kurz geschnitten und grob gel
Buchen per Ztr . 1.40 Mk„ Tannen

straf?e 5. T elep hon  946. 222
Suche sofort gegen Sicherheit

800 M . Offerten unter I . 915 an
den Dagbl.-Verlag.

Wer Krolgelreide verfuttert, versündigt
sich am Uatrrland und macht sich strafbar!

Das Ev. Pädagogium Godesberg a. Rhein ist mit«Gvmnafinm, Realgymnasium u. Realschule mit Emi .-Beretht.) rf
seiner Zweiganstalt in Herchen (Sieg ) infolge günstiger Bedingungen,
Stamm alter Lehrkräfte usw.. imstande, die Anitalt auch wahrend der

in den 15 Alumnaten der Anstalt . Fugend-Sairatornim ,n Berbrndung
mit De. med. Sexauers ärztlich - pädagogischem Institut . Drucksachen
durch den Direktor Prof . O. Kühne, Godesberg a. Rh. '_ F2Ö0d

•Jean Fix,
Kleine Burgstr . 1, II . Telephon 2072.

Feine Damenschneiderei. Spezialität: Reitkleider.

Fischhandlung8 . Klotz
(seither Henninger)

Fernsprecher 4277.
Großer

Hifchverkaus
tägl . frische Zufuhr , la Holl . Bottheringe
zu den billigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Platz-Vertreter.
Eine größere Molkerei - Vereinigung sucht für den Verkauf ihrer

erstklassigen
Molkerei-Tafelbutter

einen solventen, gewandten Vertreter , der die Kundschaft regelmäßig
besucht. Geeignetes Lager oder Kühlraum erwünscht, da im Sommer
waggonweise Anlieferung beabsichtigt.

Gefl. Off. unter 8 . 915 an den Tagbl.-Verlag.

S)

€5fe ß .Scßeffenbergjcfie fjfofbucßdrackerei,Wiesbaden
fertigt affe<£ ruckfacßen in kurzer Friß zu mäßigen Greifen.

fJQonfore imf &agbfattfiaus“ ßanggaffe 21
Ternfprecßer 6650/53. »

Nußbärrme
geg. gute Bezahlung kaust A. DebuS.
Blücĥ rftrake 35a._ 6 28lo

Privat - Mittags - unddtllltl Abendtisch
Pe nsion Kalz , Kleine Burgstraße 2.

kchnoiNvr empfiehlt sich uii lim“ltzUkivrf ändern?. Rep.. Moderni¬
sieren sämtl . Herren -, Damen - und
Knaben-Gard . in u. außer dem H.
bei billigster Berechnung u. prompter
Ausfuhr . Wilh. Kappes, Hellmund¬
straße 54. Bdh. 3. Et . rechts, früher
Lehrstratze 14, Part . Poitkarte gen.

Tüchtiger
Altphilologe

für 3—4 Stunden täglich auf sofort
gesucht. Angebote mit Honorar-
ansprüchen unter S . 915 an den
Taglbl.-Verlag . _

ILLSAwlkM
per sofort gesucht. Dauerstellung.

J . Iräckert , Fried richstr. 12.
!>!» « >!» »!» » >l| WIIHHIIIliHHI II

Adolfstrafte 3.
un

Tüchtiger militärfreier Küfer
gesucht Moritzstr atze 31, Weinhandl.

Asphaltstreicher
gesucht. Georg Bruch, Betonbau¬
geschäft, Mainz , Boppstraße 46.

20 Mark Belohnung.
Dienstagabend eine Persianer-

Pelzstola mit Skunksschweifen im
Theater . 3. Rg. od. auf dem Wege
Wilhelmstr .. Luisenftr .. Bahnhofstr.
verloren . Abzug. Bahnhofstr . 8. G. 1.

W z««iIie»-A>lhkichie»

Nachruf!
In treuer Erfüllung feiner

Pflicht für König und Vater¬
land fiel auf dem Felde der
Ehre am 28. August unser
liebes Vereinsmitglied.

Alfred Rösner.
Durch ihn verlieren wir ein

treues Mitglied uns. Vereins.
Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , 4. März 1915.

Die Mitglieder
detz Damenfriscnr - und
Perückenmacher - Gehilfe « -

Vereins Wiesbaden.

Für die herzliche Teilnahme
und die vielen Blumenspen¬
den bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau u. Mutter
sagen wir allen Beteiligten,
be anders Herrn Pfarrer Beck¬
mann für die trostreichen
Worte , dem Herrn Post-
direktor, sowie den Herren
Beamten u. Kollegen unseren

innigsten Dank.
Mms WWeür.
Briefträger , u. Kinder.

Wiesbaden , 4. März ISIS.

Morgen Freitag, den S. März er., vormittags 9'/ , Nhr beginnend,
läßt Fräulein Westphal in der Wohnung

6 Kapettenftratze6, 1. Stock,
olgende gebrauchte Mobiliar-Gegenstände, als:

schwarze Salon -Einrichtung , bestehend aus : Salonschrank, Spiegel
mit Trumeau , Damen-Schreibtisch, Sofatisch, Sofa , 2 Sessel und
6 Stühle mit Plüschbezug und Portieren . 4 egale Nutzb.-Betten
mit Roßhaarmatratzen , Nußb .- u . Mahag .-Betten , Rußb.-Wasch¬
kommoden mit Marmorplatten , Nachttische, 1- und 2tür . Kleider¬
schränke, Kleider- und Handtuchständer, Ottomanen mit Plüsch,
Rußb.-Damen-Schreibtisch, ovale, viereckige, Sofa - und Ripptische,
Stühle , Sessel, Spiegel altes Oelgemälde und andere Bilder,
Waschgeschirre, elektr. Zuglampen , Plumeaux , Kissen, Kulten, eis.
Regulier-Füllofen, Fliegenschrank, Küchengeschirr u. sonstige HauS-
Emrichtungsgegenstände

fteiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Wilhelm Siel fr ich,

Telephon 2941. Auktionator u. beeidigter Taxator . Schwalbacher Str . 23.
Verwandet

„Kreuz-Pfennig“
Harken

•ul Brief»«, Kurten usw.

Todes -Anzeige.
Tief erschüttert teilen wir mit , daß unser lieber , guter,

hoffnungsvoller Sohn, Bruder , Enkel und Neffe,

Paul Eymer,
Bataillons -Adjutant im 1. Bataillon eines Res.-Inlanterie -Regts .,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im blühenden Alter von 24 Jahren bei den Kämpfen in den
Karpathen am 21. Februar d , J . den Heldentod für sein ge¬
liebtes Vaterland in treuester Pflichterfüllung gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Frankfurt , Reutlingen , Wien.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief nach
schwerem Leiden mein lieber Sohn , unser guter Bruder,

Herr Wilhelm Schaub,
Kureaugehilfr.

im 21. Lebenssahre.
Die trauernde Mutter und Geschwister.

Wiesbaden , den 4. März 1915.
Nettelbeckstraße13.

Die Beerdigung findet am Freitag , 3*/, Uhr, von der
Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben, unvergeßlichen Frau , unserer Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

PauUne Wagner,
geb. Mayer,

sagen wir herzlichsten Dank.
M. Wagner.
W. Gramer und Familie.

Bierstadt und Sonnenberg , den 4. März 1915.

ksev nflllltlirtjcn bCiltfdjOt liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
*6 tf IllftliftCll Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Kringl euer Gold rur H?eickrl>sickM ! |

Turnverein O Wiesbaden.
HellmundsttaK 8 " ?* 1915' V*8 « hr, in unserer Turnhalle,

III. Kriegsabend
? >crterTärröiIc6ev Jcrmilierrcrbenö

unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Dilettanten -Lrchesters (Leituna
Herr Ernst Schmidt). Kriegsvortrag des Herrn Pfarrer Beckmann.

Unsere Mitgliedschaft, sowie die Angehörigen unserer im Felde stehenden
Zrrreger und dre Freunde des Vereins laden wir ergebenst ein.

Der Vorstand.
diL . Saalösfnung 7 Uhr. ? 427

Kriegs -Abende
im großen Saale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,

2«. Abend, Sonntag , den 7. März, 8 Nhr.
Leitung : Herr Pfarrer Lieder.

Unter Mtwirkung des Männerges.-Vereins „Coneordia".
(Lettung Herr Kapellmeister Sans Weissbach),

«ortrag : Die Rassauer in den Kriegen der Bergan »enheit.
Herr Professor vr . Un er.

Gemeinsame und Einzellieder.
Eintrittspreis 2« Pf . (einschließlich Kleidergebühr).

Borverkauf am Sonntag von 11—1 und von 2»/-—4 am
Saalemgang. p386

Wiesbadener Hof,
floritestrasM « .

Tätlich abends 8 Uhr:
Grosses Xfinsfter~Xotizeri.

der Fren ifnberg ’schen Hausk »peile.

Fisch konserfrevt
kaufen Sie am besten and billigsten in

Trickeis Usehhalleti
Hauptgeschäft: Grabeostrass« !«. Telephon 778u. 1382.
Zweiggeschäfte: bleichstrasse 26 nnd Kirehgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:
ff * YYAlflmft ® i «» enfisebe im Anssch « . | AA
lu IlCliMilli blßtenw . Fleisch p . Pfd . I . Vll

Ia Dorsch, 2—5ptümlig, Ptd. 40 PL
Ia grosse Schollen 80,mittel 70, kleine 60 PL
Echten Steinbatt L20.
ff. Eibsalm, Laehsforellen, Seezungen, Iimandes , Merlans.
Feinste Boll. Angelscliellfisebe 50-70 Pf.
Cabliau 50-80 Pf., ff. Silberlacbs 80 Pf.
Lebendfr. Rbeinbeehte1.20, Bratzander1.00.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.
Gewäss. Stockfisch(nur Mittelst)Pfd. 40 Pt
Echte Monikendamer ßratbüdinge.

NB . Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
luü>en, weshalb ich dringend ersuche , Bestellungen für Freitag
sehon Donnerstags aufzngeben , da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann . ' ^

Um bei dem in meinem Hauptgeschäft Donnerstag
nachmittags herrschenden Andrange eine schnellere Bedienung
zu ermöglichen , werden jetzt 6

Donnerstag nachm, yon 5- 8 Uhr
nachstehend verzeichnete

Frische Seefische
Wagemannstr . 17auch

Ia Korvreg.SchellfischeS Pfd.50 60
la „ Cabliau „ „ 40 „ 50
ff Seelachs . .. 40 , 50
Gräne Heringe 22 Pf., 5 Pfd. 1.00
Bratschellfiselie 28, Seeforellen 40 Pf.
Rheinbaekfisdie 30, Goldbarsch 40 Pf.
Laden.Ke Preise für diese Sorten verstehen sich nur ab

Deutscher F512
Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag , 6. März, abends 8’/2 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal„Hotel Union“ NtrogaMeS.

Fritz Strensch,
Handschnhfabrikant,

50 Kirchgasfe 50.
Empfehle für Konfirmanden u. Kom¬
munikanten meine selbstverfertigten
Handschuhe von weichem, dehnbarem
Leder, vom billigsten bis zum feinsten
Ziegenleder. Anprobieren gestattet.
Ferner Hüte, Krawatten , Hemden,
Hosenträger, Kragen u. Manschetten,
Regenschirme usw. zu den aller-

billigsten Preisen._256

BillpTapclco
Grosse Anzahl Tapeten -Reste

verkaufe von 12 Pf , an die Holle.

Rudolph If aase,
Kl. Burgstrasse 9. 210

Freitagn. Samstag:
Großer

m
„er um. 80  uf.

wagemannstr. 13
(fr üher Metzaerg.).

Schwere junge
böhmische

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

- ----- In Feldpostpackungen --- ---

Scherer
Deutscher Cognac

Rum- Rrac
Zwetschenwasser

Niederlag en durch Plakate kenntlich.
—— MB— 1 » IF lim — M

Vertreter für den Großverkauf:
Ernst Schade, Biebrich a. Rh. Tel . 354.

König!. Preuss. Klassen-Lotterie
Die Erneuerung der Lose und Abhebung der Freilose zur 3. Klasse,

5. (231.) Lotterie , deren Ziehung am 12. u. 13. März er. stattfindet , hat
bei Verlust des Anrechts spätestens bis Montag , den 8. März er., abends
6 Uhr, zu erfolgen._ 254

M -tzK ' WAMÄ

Mim  Mm MN
Fernsprecher
453.

Gegründet
1866.

ä Stück von 2M  Mk. an.
Schwere Kapaunen «nd Poularden

ä Stück von 3.— Mk. an.
Schwere Brat - und Kochtauben

ä Stück von 70 Pf . an.
Feister Rehbng ä Pfund 90 Pf.
Rehkeulen nnd Rücke« sehr billig.

22 Jahnftraße 22.
Re.000.MWefiMe

das Pfd . v.«z,Ae. Soff«MiWni
das Pfd . ».65,

empfiehlt in lebendfrischerBare

Ang. Kortheuer, Ali..
Rerostratze 26. Telefon 7fl5.

.äri chcll- 11. Baitfischc
wieder frisch einget raffen.

_Schmidt , Blücherplatz 4.
Große . Sendung Brnffeler Chicoree

eingetroffen.
Pfund 38 Pf.

W. Hommer,
Telephon 2148._ Ellenboacngaffe 11.

70 Vt?  —
per Flasche ohne Glas bei 13 Fl.,
einzeln 75 Pf.,

Tischwein .,
schöner milder Pfälzer Wein . 253
ERrilTin Weinhandlung,Adelheid-. Dl lillllj gtrasse 45. Tel. 2274.BesierBrsatzfirHBfeist

h Scboell-
Bark-sM0EBUS

f  Pnlver.
Misslingen des Gebäcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!
Jiur Drogerie Wfoebus,

Taünusstr . 25. — Tel. 2007.

Namen
für Feld und Garten.

Bestkeimend . Nur frische Ware.
Landesprodukten - u. Samenhaus

Nagel,
Neugasse 2. Geschäftsgründ . 1866.

Ettenbogengasse 12.
Ä , billige Iteiieü!

Besonders preiswert:
ff. Schefffifche, 2- 3pfd., Pfd. 50 Pf., Backfische 30 Pf.,
5 Pfd. 1.40 Mk., Dorsch 40 Pf., grüne geringe 30 Pf.
pBf*“ Kaöliau o. Kopf 40, i. Ausschn. 50 j2?f,

Bratschossen 50 Pf., Seelachs 40 Pf.

Ferner empfehle: Lebendfrische Rhein -Zander , Rheinhechte,
Lachsforellen» Elbsalm, Rheinsalm, Heilbutte, Steinbutte, See¬
zungen, Rotznngen. Seeweißlinge (Merlans), lebende Schleien,

Hechte, « ale , Karpfen, Forellen, Hummer. — Seemuscheln.
Holl . Slngelschellfische « 0 - 7« Pf ., holl. Angel-
eavlia » i. Ausschn. 7« 8 « Pf . Wewoisferre, ge¬
trocknete n. genmlzte Stockfische! Auflr. erb. frühzeilig.

kk Monikendamer BratdüSingk. ^

Neu ! Katzanien-Brot ! Neu!
Kaslanien -Grieß , Kastanien-Mehl f
Kuihen. Torten . Elemüse, als Spinat
Pfund 25 Pf „ Chiaorie Pfd . 45 Pf.

Schönfeld, 25 Marktstraße 25.

Odeon
Ecke Kirchg .-Luisenstraße.

Freitag:

I Letzter Tag! |

WandaTrenmanD

Kasino - Saal.
Mittwoch , 10.
Donnerstag , 11. ’ “5*
Freitag , 12. abends 8 Uhr.

Bellachini,
Neue, hier noch nicht gezeigte
Experimente der Teledyuamik
(erregten in Berlin Aufsehen ).

Die Wunderwelt des Radiums.
— Thermit . Tesla Ströme. Die
Wunder der flüssigen Luft . —
Herstellung künstlicher Rubine.
— Drahtlose Telegraphie etc.

Billetts ä 3.20 2.10 M,
1.10.« , Stehplatz 80 -Si, Schüler¬
karten 60 S\  in der Hof-
musikalienhandl . Heinr . Wolff,
Wilhelmstrasse 16.

HeeresUeferanten,
Schneider, Sattler usw., schöne helle
Werkstätte mit 3 elektr. Nähmasch.
billig abzug. Oranienstraße  3 , Hth.

Stutzflügel.
gebrauchte, von Steinway & Sons und
Blüthner , wie neu. preist», abzugeben.

Heinrich Wolff,
Wilhelmstraße 16.

am Freitag , 5. März.
L6I1

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Prometheus “ von

L. v. Beethoven.
2. Duett und Finale aus der Oper

„Martha “ von F. v. Flotow.
3. Ballettrnusik a. d. Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
4. a ) Traumbild , b) Zug der Gnomen

von F. v. Blon.
5. Ouvertüre zu „Der Kadi “ von

A. Thomas.
6. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
7. Potpourri a. „ Der Vogelhändler“

von C. Zeller.
8. Deutscher Kaiser - Marsch von

A. K£ler-B61a.
Abends 8 Uhr:

1. Huldigungsmarsch von E. Grieg.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Haide¬

schacht “ von F . v. Holstein.
3. Schwedische Tänze , Suite von

M. Bruch.
Preislied aus der Oper „Die
Meistersinger von Nürnberg “ von
R. Wagner.

(Violine-Solo: Herr Konzert¬
meister K. Thomann .)

Tonbilder aus dem Musikdrama
„Die Walküre “ von R. Wagner.
Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg aus der Oper „Tannhäuser“
von R. Wagner.
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